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"i  kreme Entscheidung in § ranKreich.

'Ur.weiteres § ort Antwerpens gefallen.
.^ Düsseldorfer Luftschisshaüe von

^Usnr feindlichen § lieger getroffen.
Die Russen in LrM«

^ ^ ' l '-'L. Großes Hauptquartier,  8 . Okt.,
lind (Amtlich.) Vom westlichen Kriegsschauplätze
b!f[, i- ĉignissc von entscheidender Bedeutung nicht zu
- '"en. ® r , ; ^ „ stn . *t A . jJ .t.  r :.,s. j ej (g ^, Kleine Fortschritte  sind

J 1e I und int Argonnen Walde  gemacht.
ti^ ot Antwerpen  ist Fort Br een don ck ge-
"»d Angriff auf die innere F o r t l i n i cMgj, . v ' ~'v . ~* v u *>. . . . .. . .
^iftS nut̂ ^ic Beschießung der dahinterlicgenden

bi l c begann, nachdem der Kommandant der
■ die Erklärung abgegeben hatte , daß er die Vcr-

°Au»g übernehme.
°l>» ^ ^ " s t schi f f h a l l c in Düsseldorf  wurde
d. "Urch einen feindlichen Flieger  geworfenen

e? getroffen, das Dach der Halle durchschlagen
W lc  Hülle eines in der Halle liegenden Luftschiffes'>kt.
. illt <
ifc, ^ ft e n erreichte eine von Lomza anmarschicrcnde
. tf,c Kolonne L h ck

\v*!, ^ Eschietzung von Antwerpen.
^ibc; ’PV15- Küln, 9. Okt. Die „Kölnische Zeitung"1 lim » Srt ». /U .. _ _ ar . . m
^n \ ,-bPtt bei' holländischen Grenze : Aus Berg op
^ ' rd über die Beschießung von Antwerpen ge-b
y, ?j ' Die St . Gcorgskascrne stehe in Flammen.

daß die Stadt an allen vier Ecken
ßtm. n ui Mammen.

«§tctk, Lazarett sei verbrannt und die Verwundeten
lnsolgedesscnwerden viele von ihnen an ders. ilz. „ — witie uwu innen an oer

Wartet . ^ Die Beschießunĝ sei noch immer
- - .»Olim , UU|j Ull|

f ' itl.w Er Batterie außer Feuer gestellt wurde.
' der Flüchtlinge dauert an. Die Lage sei un-

t V 'u '-iu/ieiuiuii [ei iivnj uniiier
/leute habe man bemerken können, daß auf

"ar.

dr. 1?̂ Wirkung der KeMietzung.
^ 9. Okt, (Eig . Drahtbericht . Ktr, Bin .)

bo» ^ ^ Erdamsche Courant " schreibt zum Bombarde -,L ^ , ^ oamsche Eourant schreibt zum Bombarde -,
tzMd-, ^ ."'^ erpen : Das erste deutsche Geschoß ging in die

f5meite  in die Nationalstraße , das dritte auf den
« "g fori °of. Während der ganzen Nacht wurde das Feuer

,Auch das Zentrum  ist schwer beschädigt.«r°s-e L? , - - ■ _ ,Pt. D-.
des- /"iearinfqbrik von Roubaix steht in Flammen.

^gw ^ iwoßen Gasbehälter  ist in die Luft geflogen.« - ^ vßer 7 ’ u c *• genügen
L‘stUna "u der noch in Antwerpen zurückgebliebenen Be-
i"-' ftehs j ^ E )te die Nacht im Keller . Der S ü d b a h n -
tz?Iahi -r f ülammen . . Vermutlich infolge der Zerstörung
' ^ s fahren die Züge aus Antwerpen von der

O 5n'Sefte a 3j ne  in die Luft geflog
d-ris!lüL̂ ? . .ŝ üh in Turmbont auf einem Streifzug , um

-.̂ bliebene belgische Soldaten nach Antwerpen zu

Flucht aus Antwerpen.
*><>1 an ä Amsterdam , 8 . Okt . Aus den Städten und

hn. c* belgischen Grenze kommen weitere Nach-
!it». icii rt;Dcin  Eintreffen belgischer Flüchtlinge.h

v» orr,lltR  uach Vlissingen, um weiter nach Eng-
Viele sind direkt von Antwerpen nach

L,.a<! ' Die Flüchtlinge erzählten, der .Kom-
?>>, "fÄwn ^putschen Belagernngstruppen habe die

E ; ^eittc früh 5 Uhr aufgcschobcn,
,„"^ ohner  nbzichen zu lassen. Auch

oben,
>!t uiin —*’*; « e t uû ieijeu zu tagen. Auch

;'^ottersnr  , neftetIt  mit Flüchtlingen überfüllt. —
j?»», Fln̂ f.michc Courant" meldet aus Rosen-
cm ^ J Uttge sagen aus : Der Militärgouverneur

tu.a‘l hcrrÜr- t̂berfe heute die Bevölkerung auf, die. b. ... Nassen. Itm 11 itr,r nn «i>;„

müditr- ' vourant mctoct ans m o s e n-
|in̂ *tocrnPJ ni?e  J a*?en̂ nu®: . Der Militärgonverneur

<!*i' st51
XVuanjj"''ozug die Form einer panikartigen

' If 'iitlrätt h; r ? 6 angenommen. Die Wege nach
' tf) Clt ' ^ich e 1! ßirfltäP sind f rft>„ „ , Vi n „

iinVw1'' 11,' llm 11 Uhr 30 Min . erschien ein?
dev eine Bombe ans den Bahnhof. Seit-

^ak. [A e n Grenze sind schwarz von
Onolofe Extrazüge  fahren nach

Der.- Uebergang über die Nrlhe.
1V. D.-IZ. Amsterdam, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der

„T-elogr-aaf" meldet aus Rosendaal: Der Übergang über
die Nethe gelang am Dienstag , nachdem die Artillerie
ein langandauerndes heftiges Gefecht -gegen die Forti-
fikation P u e r s -̂geliefert hatte . Die Deutschen operier¬
ten in den: Dreiieck Lier-Puers -Antwerpen und ließen
Pionierabteilungen schwimmend das an-
d e r e Ufer  erreichen . Es gelang nach wiederholten
Versuchen unter großen Verlusten. Sobald der Über¬
gang über die Nethe hergestellt war , wurde aus dem
anderen Ufer schwere Artillerie  ausgestellt und
m Tätigkeit gesetzt. Wütende Infanterie-
an griffe  folgten auf die Kanonade, zugleich zum
Flankenangriff auf das Fort Puer  s . Der Kampf
wurde gestern abend fortgesetzt. Die Belgier spreng¬
ten mehrere Male  die über die Nethe gelegten
Brücken, aber mit.  Tadesverachtung schlugen die
Pioniere neue- starke Übergänge über den Fluß.

Vernichtung eines weiteren Forts.
Amsterdam, 8. Okt. Der „Maasbode " meldet aus Putte,

daß die Deutschen in der vergangenen Nacht und heute früh
auch über das Fort Broechem anrücken, eine andere Heeres¬
abteilung marschierte über Westmalle auf Fort Wyneghem,
das in wenigen Stunden vernichtet war . Fort Wyneghem ist
das erste Fort des inneren Festungsgürtels . Fort Schooten
vom äußeren Festungsgürtel , nordöstlich von Antwerpen,
suchte den Einmarsch nufzuhalten , wurde aber rasch zuni
Schweigen gebracht. Bei diesem gewaltigen Unrücken war
das belgische Heer gezwungen , über die Schelde znrückzu-
weichen. - " ' . .

England läßt die Deutschen nicht nach Antwerpen!
Rotterdam , 6. Okt. Wie man aus der soeben ein-

getrofsenen neuesten Nummer des „Daily Telegraph"
ersieht, wird darin ein Brief veröffentlicht, den ein
Antwerpener an einen Londoner Geschäftsfreund ge¬
richtet hat . In diesem heißt es : Selbst wenn die Deut¬
schen die erste Verteidigungslinie durchbrechen sollten,
so müssen sie immer noch die beiden (?) anderen Linien
n-ebtnen, lmd wenn auch dieses, das Schlimmste,
passierte, wozu sie mindestens drei bis vier Wochen ( !)
brauchen würden , haben sie noch die Stadtbefestig -ungen
selbst zu überwinden . Schließlich kommt auch die Be-
schießnng der Stadt hinzu. England werde nie¬
mals zugeben , daß Ant 'werpen in die
Hände Deutschlands falle,  denn würden diese
erst von der Stadt Besitz genommen haben, so hätten sie
die Kontrolle , über die Schelde  und . die Küste : sie
könnten ferner Minen legen und ihre schweren Geschütze
zum Schaden der britischen Flotte in Tätigkeit setzen.

Dir Engländer wollen nntzcrsten Widerstand leisten.
Ur . Rotterdam , 9. Okt. (Eig . Drnhtbericht . Ktr. Bln .)

Das „Handelsbladet " meldet : Die englischen Truvpen , welche
die innere Fortslinie mit schweren Schiffsge-
s chü h e n verteidigen , beabsichtigen äußersten Widerstand zu
leisten in der Erwartung von Verstärkungen , die morgen über
Ostende eintreffen sollen . .

Die erste Zchreckensnacht in Antwerpen.
W". T - B . Berlin . 9. Okt. Die S chi cks a l s st u n d e

Antwerpens beginnt sich zu erfüllen . Mittwochfrüh erschien
ein d e nt scher Parlamentär  mit der weißen Flagge,
um die Übergabe der Stadt zu fordern oder die Beschießung
der Stadt anzukündigen , wenn diese nicht kapituliere . Weil
die Antwort ablehnend war . ließ der Befehlshaber Taufen-
-den von Einwohnern Zeit , die Siadt zu verlassen.  In
später Nachtstunde erfolgte die Eröffnung des Vom-
b a r d eilt en t s . Dann aber begann eine Schreckensnacht.
Unaufhörlich schlugen Granaten ein . . Zeppeline  erschie¬
nen und warfen Bomben aus die P e t r o l e u m t a n ks , die
(wie bereits erwähnt ) Feuer fingen . Es war ein Bild sämt¬
licher Schrecken des modernen Krieges.

lisch steinE RüÄkehr dsx französischen Regierung
nach Paris.

9. Okt. Die Nachricht von einer angeblichen
A'uckrphr der französischen Regierung nach Paris scheint

Zu stehen mit .der Meldung , baß
G hV ' 5 sm.e‘% i wind, auf den Türmen der

Kathedrale von Bordeaux werde eine Funken»
statron  von ganz außerordentlicher Stärke errichtet.

•nr r n p- > ^ b?r ^ >Acheii »mg?
W - r .- R. Sio^ nfmBcn, 8. ßW . (Nichtamtlich.) „National-

T'dende meldet aus , London : Alle vorliegenden NaÄrichten
stimmen darin uberem , oaß diese Woche die Entscheidung
fallen muß . Die Kampfe auf deni linken Flügel werden mit
einer selbst unter diesen blutigen Zusammenstößen bisher

unbekannten Heftigkeit fortgesetzt. Die Deutschen suchen mit
einer Hartnäckigkeit, von der man sich keine Vorstellung
machen kann, sich der Eisenbahnlinie zu bemächtigen . Der
Kamps nördlich der Somme hat eitlen derart furchtbaren
Charakter, daß er unmöglich lange anhalten kann.

Ein Eingeständnis.
Die holländische Filiale des „Reuter - Bureaus"

in Rotterdam verbreitet , dem „Berliner Ta -geblatt" zu¬
folge, folgende englische  offiziöse Mitteilung : Die
Meldung , daß die Bundesgenossen an eini¬
gen Punkten  z u r ü ckw -e l che n m u ß t e n, er¬
schüttert das Vertrauen nicht. Das leichte Zurückweichen
ist nur ein Zwischenfall  in der großen Über-
schwemmungsbewegung.
Ei» norwegischer Gencralstabsoffizier über die Lage

im Westen.
W . T.-B. Christiania , 9. Okt. In einer Betrach¬

tung der Lage aus dem westlichen Kriegsschauplatz
führt der^militärische Mitarbeiter des Blattes „Asten-
Posten", ein Generalstabsoffizier , aus : Wenn Antwerpen
fällt , werden nicht allein 200 000 Deutsche für Novd-
frankreich frei, sondern auch bedeutende Massen schwer¬
ster Artillerie , was alles zusammen die Entscheidung
bringen muß. Der Umstand, daß die Verbündeten auch
Verstärkungen von Indien erhalten haben, ist nicht be-
sonders schwerwiegend, weil deren Zahl noch nicht gwß
sein kann.^ Falls es richtig ist, daß dies Hindus sind,
ist es zwe-ifelhast, ob sie gleichwertig mit den deutschen
Soldaten sind. Daß Joffres Armee aus F r a n»
z-o.se n, Engländern , Negern und Hindus
zusainmeng-esetzt ist, ist ein S chw ä che m o m e n t.
-gegenüber der deutsche, aus gleicharti-geii Kräften auf-
gebauten Armee. Falls wi-an sagen darf , daß. die Wag-
schale des Sieges  sich nach einer Seite neigt, so
:st es d i e d e n t sche S e i t e. —' Der Kriegsbericht-
erstatter der „Times " schreibt: Die Kämpfe in Nord-
fr-ankreich werden besonders stark von den afrikani-
scheu Truppen  empfunden , die, wie alle Ginge-
bor-enen, sehr schwer die Furchtbarkeit des europäischen
Krieges bsgreffcn lernen . Die Verluste  dieser
Truppen waren zu Anfang des Krieges sehr groß.
Ein Offizier des nnro -kkanischen Tirailleurregiments
sagt, daß in dem ersten Gefecht -die Hä-lste der Leute
fiel. Der Ofizier drückte seine große Bewunderung
für die militärischen Eigenschaften der Deutschen aus.
Der Durchschnitt des deutschen Gowehrfeners stehe in
gleicher Höhe wie bei den Verbündeten . Es seien im
Verhältnis vermutlich mehr französische Offi¬
ziere gefallen als deutsche  und es .sei allge¬
meines Gespräch, daß die Verluste der sranzösisckwn
Offiziere -in den letzten zwei Monaten zehnmal größer
als vorher bei den Kämpfen in Marokko seien.

Neue Rümpfe bei przemysl.
Große Verluste der Russen.

. 1'--ür. Wici, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart : 8. Oktober mittags . Beim weiteren
Vordringen unserer Truppen wurde gestern der Feind
an der Chaussee nach Przemysl bei Barycz,  westlich
von Dhnow, geworfen. Auch Rzeszow  wurde wie¬
der genommen, wo viele Geschütze erbeutet wurden. In
dem Winkel zwischen Weichsel und Save nahmen wir den
fluchtenden Russen viele Gcfanacne und Fuhrwerke av.
Erneute heftige Angriffe auf Przemysl  wurden
glanzend abgeschlagen. Der Feind hatte viele tausendTote und Verwundete.

I » den siegreichen Kämpfen bei Mar maros-
Sziget  wetteiferten ungarischer und ostgalizischer
Landsturm mit den polnischen Legionären an Tapfer¬
keit. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. H ö f e r , Generalmajor.
Die kühne gefahrvolle Fahrt eines österreichischen

Fliegers nach przemysl.
IV'- T .-B . Wien , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Wie die Kriege-

korrespondenten der Blatter melden , fuhr ein österreichischtö
ri'lugzeug am 1. Oktober bei günstiger Witterung vom Ober-
kommando in einstündigem Fluge , von russischer Artillerie
heftig beschossen, so daß die Tragflächen an drei Stellen durch¬
bohrt wurden, , nach Przemysl,  wo es glatt landete Ein
mitfahrender Hauptmann des Generalstabes üb-rbrachte
U i cht i g e m ü n d l i che B e f e h l e , Briefe und Zeitungen
Auf der Rückfahrt, die wegen der ungünstigen Witterung erst
am 6. Oktober erfolgte , wurde das Flugzeug von russischen
Schrapnells veschossen, wobei die Tragflächen acht unschädliche
Treffer erhielten . Als der Apparat in einen Schneesturm
gerret, brach ein Druckrohr entzwei , so daß der Beobachter dcch
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Leck mit den Händen zuhalten mutzte. ^Infolge des starten
Gegen>turmes dauerte die Rückfahrt vier  Stunden . Der
Beobachter überbrachte dem Oberkommando wichtige Infor¬
mationen des Festungskommandanten , die dieser dem Funken¬
telegraphen nicht anvertrauen wollte.
Ein entscheidender österreichischerSchlag gegendie Serben?

W-T --B . Wien, 8. Ott . (Nichtamtlich.) Das „N. Wiener
Journal " meldet aus Sofia:  Der bulgarische Militär¬
attache sandte aus Nisch an seine Regierung einen ausführ¬
lichen Bericht über den Zustand des serbischen Heeres, m dem
er bemerkte, dah die durch die neue Offensive der osterrerch'.sch-
ungarischen Armee bewirkten Kämpfe in der Umgebung von
Krupanj noch andauern.  Die österreichisch-ungarische
Armee sei bemüht, die ihr gegenüberstehenden serbischen
Kräfte , welche die Hauptmasse  des serbischen Heeres
bilden, entscheidend zu v e r n i cht e n. Die Serben kämpften
sehr tapfer : besonders die Offiziere zeichneten sich durch
Tapferkeit aus . Die Verluste der Serben seien sehr groß.
Die Offensive der österreichisch-ungarischen Armee sei ge¬
eignet, gegen die Serben einen entscheidenden  Schlag
zu führen.

Die Vertreibung der Feinde aus Bosnien.
W T -B Wien , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 8. Oktober: Die Säuberungs¬
aktion  in Bosnien schreitet werter fort . Al den be¬
reits gemeldeten gegen dre Montenegriner erzielten C
folgen gesellt sich nun ern entscheidender Schlag
aeaenüber den in Bisegrad  kampflos emgezogenen
serbischen Kräften . Ihre nördliche Kolonne wurde von
Srebrenica gegen Bajna Basta bereits über dre Drrna
iurückaeworfen , wobei ihr Tram und Munitions-
kolonne abgenommen wurde. Die aus Romanra Plninna
vorgegangene Hauptmacht  unter dem Kommando
des Exkriegsministers Mplos Bofanavic , von unseren
Kräften in zweitägigem Kampfe vollständig ge¬
schlagen,  entging nur durch erlrge Flucht  der
von uns geplanten Gefangennahme . Ein Bataillon
d?s 11 Regiments , zweiten Aufgebots , ist gefangen
genommen ' und mehrere Schnellseuergeschutze s'ud er¬
obert worden. P o t i o r e k, ^ eldzeugmcister.

Die trostlosen Zustände in Serbien.
W T -B Wien , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Rcichspost" meldet : Ans dem Wege über Bulgarien
aus Neuserbien eingetrosfene Relsend  e bestätigen,
daß in Serbien schreckliche Zustande herrschen. Die bis¬
herigen K r i e g s v e r l u st e der Serben . betragen
75 000 Tote und Verwundete . Für letztere scr die ärzt¬
liche Hilfe durchaus unzureichend. Das Publikum,
welches durch die offiziellen serbischen Siegesmel¬
dungen  eine Zeitlang getauscht  wurde , habe
setzt erfahren, das? alle diese serbischen Siege tatsäch¬
lich nicht existierten,  wonach eine verzweifelte
Stimmung hervorgerufen worden ist.. Vom Ko n i g,
der schwerkrank sei, höre man wenig . Die Prinzen
Alexander und Georg hätten eine viel zu geringe
Autorität , um das über ihrem Lande und zu Hause
schwebende Unheil durch entsprecheriden Einfluß auf die
Bevölkerung abzuwehren . — Sofia  emgelanfene
Meldungen berichten fortge,etst über heftige
Kämpfe in Serbrsch - Mazedonien  und
G r i e chi s ch- M a z e d o n i e n.
Die serbische Negierung nach Uesllüb Ubergesiedelt

W . T.-B . Budapest , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die
„Bndapestrr Korrespondenz" meldet , das? die serbische
Regierung von Msch nach Ueskub ubcrgesiedelt ist.

Das Erwachen des Islams.
w T.-B . Konstantinopel , 9. Okt. (Nichtamtlich.)

Lasvir Efkiar " meldet , daß die neue Aufstandsbe-
weauna in Marokko an A u s d e h n u n g gewinnt . An-
aesshenste Häuptlinge zogen von Stamm zu Stamm
und erklärten, daß der Heilige Krieg gegen
Frankreich  proklamiert sei. . , , .
^ Nach dem „Tanm " sind die Engländer fieberhaft be-
N7i",üt in Ägypten revolutionäre Pro kl  a-
m a t 'i o n e,r aufzufinden , die angeblich dorthin ge¬
bracht worden sind. H a u s su ch unge  n sind vorge-
uommen worden - besondets in der Redaktion des

Blattes „EI Schnob" und im Palast des Prinzen Aziz-
Pascha — jsdoch erfolglos. r

In einer Besprechung des Aufrufes der
Ukrainer  erinnert „Terdschuman-il-Hakikat" an dre
Rede Asguiths,  der zu den Ursachen des gegenwär¬
tigen Krieges auch den Wunsch zählte, die Rechte der
kleinen  V ö l ke r zu wahren . Das Blatt drückt die
Hosfnungs aus , daß Asgnith Wort halten und die For¬
derungen der Ukrainer unterstützen werde. Dabei er¬
innert das Blatt an die Leiden der Ukrainer unter der
Herrschaft Rußlands,  das ihnen nicht einmal , jene
Rechte zugestehe, welche die Juden haben, und ihnen
alles verweigerte, den Gebrauch ihrer Sprache in den
eigenen Schulen und in der Literatur, ,das Vereins - imd
Versammlungsrecht und selbst die Bildung von Wohl¬
tätigkeitsvereinen . Das Blatt stellt fest, daß die
ukrainische Nation sich nur dank der Rechte, welche die
Rnchenen in der österreichischmngarischenMonarchie
genießen, erhalten und ihre Sprache bewahren konnten.
Die starke Türkei und das schwache England.

W. T .-B . Wien, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die Nachricht,
daß die Dreiverbandsmächte an die Türkei wegen der Dar¬
danellensperre ein Ultimatum gestellt hätten , ist, Ivie die
„Reichspost" meldet, unrichtig.  Es entspricht vielmehr
den Tatsachen, datz die Engländer  die Türkei zuerst mit
Versprechungen, dann aber mit Drohungen bestimmen wollten,
eine dem Dreiverband genehmere Haltung einzunehmen.
Wie der Pforte nahestehende Kreise versichern, haben die eng¬
lischen Mittel keinerlei Erfolg  gehabt . Es gibt keinen
Druck, dem die Türkei weichen könnte. Man weiß hier viel¬
mehr ganz genau, datz England jeder offenen Zwietracht mit
der Türkei aus dem Wege gehen  möchte, da es heute
zu schwach ist, um den Kampf gegen das Kalifat  aufzu¬
nehmen. Der heiße englische Wunsch nach der Demobilisie¬
rung wird von der Türkei nicht erfüllt.

Ein deutscher Flieger über Paris.
W. T.-B. Paris , 8. Okt. (Nichtamtlich) Eine Taube hat

heute vormittag zwei Bomb« geworfen, eine auf die
P l a i n e St . Denis,  wo sie nur unbedeutend« Schaben
armichtete, eine andere auf Aubervilliers,  wo sie drei
Personen verwundete.
Berliner Unterstützungen für die notleidenden

Landesteile.
W-T .-B . Berlin , 9. Okt. Die Berliner Stadtverordneten¬

versammlung nahm gestern einstimmig eine Vorlage an, an
den deutschen Städtetag zur Versendung für die O st -
Preußen  einen Beitrag von 250 000 M. zu leisten. Der
Oberbürgermeister fhürte in seiner Begründung der Vorlage
aus : Die Schadloshaltung , welche das Vaterland den hart
heimgesuchten' Ostpreußen schuldet, können und sollen dm
Städte als solche nicht leisten. Aber wir können und wollen
bezeugen, datz wir Treue um Treue halten . Auch _ aus
Elsaß - Lothringen  ist der Ruf nach Hilfe an uns er¬
gangen. Der Magistrat ist sicher, daß in der Reichshauptstadt
auch dieser Ruf Widerhall finden wird. Wie unsere tapferen
Heere das ganze Volk als Reserve hinter sich haben, so wollen
auch wir den durch den Feind geschädigten Landsleuten durch
die Tat beweisen, datz wir alle einen Mann stehen. Dm
Vorlage, welche dem hiesigen österreichisch - ungari¬
schen Hilfs verein  die Fürsorge der Wehrpflichtigen er¬
leichtern^will, soll die gleiche brüderliche Einigkeit auch mit
nuferen treuen Bundesgenossen zum Ausdruck bringen . Die
letzterwähnte Vorlage geht dahin, dem österreichisch-ungari¬
schen Hilfsverein eine Unterstützung von 40 000 M. zu ge¬
währen. Auch diese Vorlage wurde angenommen.

Deutsche Genugtirulig über die österreichischen Erfolge.
W. T.-B. Berlin, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Alla fltg " schreibt zu dein amtlichen österreichischenBericht
Mer das Zusammenbrechen des russischen Angriffs auf
Vrzemysl und dem Erfolg in den Karpathen : Die heutigen
Meldungen bestätigen, datz in Galizien und in den ®art>at6en
die österreichisch-ungarischen Truppen sich in stetem Fort¬
schrei  t e n befinden. Ans ungarisches Gebret vorgedrungene
Russen wurden unter großen Verlusten zuruckgewreien. -luch
die Angriffe auf die Festung Przemysl sind an der tapferen
Verteidigung gescheitert. Die Festungsbesatzung konnte ihrer¬
seits Ausfälle unternehmen , die feindlichen Linien zuruck-
drängen und zahlreiche Gefangene mache... Allenthalben
zeigen die österreichisch-ungarischen Truppen die gleichu Opfer-
bereitsckaft und einen Geist entschlossener Kampflust, dem der
endgültige Erfolg nicht fehlen wird. _

Heue erfolgreiche Kampfe im Gberelsâ ^
Den „Basler Nachrichten" wird aus Stoßwei^

Oberelsatz unterm 4. Oktober gemeldet: In oer ^
Schlacht im Münstertal  haben die Deutschen dm
zosen bis hinter Münster zurückgedrangt, hier ab« : $
die Deutschen Halt machen. Die Berge hinter MuM ^
alle 1100 Meter hoch und mit Tannenwaldungen veor p
waren von französischen Chasseurs Alpins bes ? .fl ^
Donnerstag , 1. Oktober, versuchten nun die Sranzol « $
Richtung nach Colmar vorzudringen . Die Deutsch« -Lounar vorzuvruin >:a. _ J“
in Stoßweier  gut verschanzt hatten , Netzen dman T-iprrmfnmmen. Vlovucy ** «folAlpins bis auf 30 Meter herankomm« . Plötzlich
Salven und die verwegeneii Franzosen lagen m ihre ^
Nur wenige konnten bei schleuniger Flucht, gedeckt jjiif)
schützenden Wald, ihr Leben retten . Nun eroffnete « v
sche Artillerie ein lebhaftes Feuer aus ine Stellung^ -
Franzosen . Donnerstag niid Freitag dauerte die K° ^
beu ganzen Tag fott . Samstagmo ^gen wurde '̂ 0
scher Seite , wo inzwischen große Verstärkungen enig.  ^
waren , der Befehl zum allgemeinen Angr . i^waren , der Befehl zum (mgciucucu ^LI MW
geben. Unaufhaltsam stürmten die deutschen Landweg
die hohen Äerge hinan . Zwischen dem weißen und W p
See fmrt es zu dem entscheidenden  G e s e w ' A
deutsche Artillerie , darunter schwere Geschütze, wa ^
großer Mühe aus D r e i ä h r e n heraufgeschafft wor̂ - ^
eröffnete dort am Sanistag ein wirksames Feuer au? ^
festigten Stellungen der Franzosen . Inzwischen
immer größere Truppenteile durch das Munstert ^
drängten gegen die Schlucht vor. Um 1 Uhr mittag .^ :
der allgemeine Rückzug auf franzo?
Seite  und um halb 3 Uhr mittags war die Schlug ^
den Deutschen besetzt.  Die Deutschen habenden Aeulicyen ' -sjiicr
120 Gefangene gemacht und drei Geschütze der ftan » p»
Gebirgsartillerie in den Wäldern gefunden. Wievi» 0,. r fv,_ _ _ IW'rial die Franzosen zurückgelassen haben, kann bis l-  ^
festgestellt werden. Die Verluste d̂er Deutschen ^
dreitägigen Gefechten werden auf 250 Mann geschätzt' ^ i-
Franzosen konnten noch nicht festgestellt werden, UV «fl
bestimmt, daß die Franzosen mindestens noch einwat >̂
Tote haben. — Das Gebweilertal  halten die KtLvie haoen. — äju» . ? T ' „«je
immer noch, dagegen ist Thann  und das gan»
Amarien tal  von den Franzosen besetzt.

Unsere tapfere Landwehr.
Basel, 7. Okt. Von den Kämpfen im Sundgau ^

schweizerischen Blättern berichtet, daß die deutschen
Wehrsoldaten sich hier mit außerordentlichen^
und großer Ausdauer  schlagen . Die DeckuEV^
im Sundgau haben in den letzten Wochen einen au^ ^
Dienst gehabt. Schier Tag für Tag fanden größere 0
statt . Trotzdem ist die Stiminung unter den Truppe
gezeichnet, ebenso der Gesundheitszustand.

Frankreich schleppt Geiseln aus dem SunbgnN' ^
Aus Mülhausen wird berichtet, daß die Franzosen , f

1000 Geiseln  aus dem Sundgau nach Fran » ^^
schleppt haben, allein von Mülhausen aus einige «
In erster Linie wurden Beamte verhaftet . Wie F
eines Beamten erzählt , wurden , als man ihren M« N
fand, sie und ihre Kinder festgenommen. Als stw
Mann stellte, wurde er nach Südffankreich gebracht.

Sven Sjebiit im Hauptquartier des Krottp*̂
W-T .-B - Berlin , 9. Okt. Sven Hedin,  der M

deutschen Truppen im Westen aufhält und in den ^
Tagen das Hauptquartier des Kronprinzen besu-̂ ’ ^
stchtigt angeblich von dort nach dem Osten  zu reu
weiterhin nach Galizien zu gehen.

Paris in der Geldklemme. $̂
W. T.-B . Berlin , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Über fl^

not in Paris wird dem „B. L.-A." gemeldet: Dernot in Paris wird dem „B- L.-A. gemcivel: L>er ^ OVj
r a t beschäftigte sich mit der bedrängten Finanzlage 00
Paris,  deren Einnahmen sich um 68 ProzentParis,  deren Ernnaymen um uo
haben. Es wurde beschlossen, der Stadt dre p
Stadtbons  zu erlauben , ihr die Unkosten F # V,
lisiernng und die Pflege der Verwundeten zu erst?
Drittel zu den Unkosten für die Unterstützung ^ „
losen beizusteuern.

W . T .-B . Paris , 9. Okt. (Nichtamtlich.^ Lit
flge sind drei  Pariser Stadträte in Borde E

König Oskar von Schweden über
die Iudenmeheleien in Kutzland.

Von Eugen Ganz (Wiesbaden)
ES war im Sommer 1906. als ich in Stockholm eine

Noti? im Berliner Tageblatt " las , datz der Rabbiner Dr.
Wilbelm Münz in Gleiwitz einen offenen Brief an die regre-
SaIrgMw  d °- - b»
bic Judenmetzeleien in Rußland geschrieben hat. ^ , .

Die überaus liebenswürdige Audienz, die^ nur König
£ £tar etwa ein Jahr vorder gewährte, ließ m nur sofort den
Gedanken aufkommen, diesem hochherzigen König die vorer-
wähnte Schrift persönlich zu überreichen und ihn um ferne
Intervention wegen der Judenmetzeteien ber der russischen

^ ^ Jch? vandw mich in einem ausführlichen Telegramm an
König Oskar , der. wie stets im Sommer , auf seinem Flagg¬
schiff an der Westküste Schwedens in der Nahe von Mar .-
swand weilte. Ich bai um Antwort nach Goteborg, wohin
ich noch in derstlben Nacht fuhr . Bei meiner Ankunft,,n
Göteborg fand ich schon telegraphische Antwort des könig¬
lichen Haushofmeisters vor, daß mich Se . Ma?estat am
gleichen Vormittag in Marstrand auf fernem Schiff er-

war ein goldener Sommertag . Klarblau spannte sich
der Himmel rüber dem ruhigen schillernden Meere. ^ Nach
zweistündigerDahrt ,mit einem hauptsächlich von Engländern
besetzten Dampfer kamen wir in Marstrand an, wo am User
vor einer teppichbelegten Treppe eine Dampfbarkasse lag,
um mich Zum Flaggschiff zu holen, das etwa zwei Kilometer
weit vom Ufer vor Anker lag. Als wir uns dem Flaggschiff
bis auf einige hundert Meter genähert hatten , erkannte ich
schon die hohe Gestalt des Königs am Bug des Schiffes. Jetzt
intonierte die Schiffskapelle die deuffche Nationachymne, die
der König entblüst« Hauptes anhörte, und als der letzte Ton

verklungen war, sah ich den König in seine Kajüte hinunter-

^ ^Der mir von meiner ersten Audienz her bekannte Dbe^
bofmeister begrüßte mich an der Schiffstreppe , stellte mich
den anderen Herren des Gefolges vor uni)  luti nuefji to
ein in den Salon zu treten , einen einfach ausgestatteten
Raum , in dem sich nur einige Sessel und ein kleines Har-

^o ^ Cstiige M̂inuten blieb ich allein. Dann öffnete sich eine
Tapetentür , und herein trat die seit der Umonsauflosung
sichtlich aebeugte Gestalt des Königs. Nach einigen freund¬
lichen Willkommworten sprach der König zuerst über den
Schmerz, den ihm die Norweger durch ihr gewaltsames Los-
reiüen von Schweden bereitet haben, und kam dann bald aus
den Zweck meines Besuches zu sprechen. (Ich zitiere wört¬
lich die von mir sogleich nach der Audienz gemachten Auf-

zeichnung« ^ ^ einer politischen Mission
an mich gewandt. Sagen Sie mir . um was es sich handelt,
und wenn es in meiner Macht liegt, Ihnen zu helfen, so
seien Sie meiner Hilfe versichert."

„Majestät ", begann ich, „ein Schmerzensschrei, ein Ruf
des Entsetzens entringt sich jeder Brust ob der entsetzlichen
Judenmetzeleien in Rußland . Es ist nicht die Stimme eines
einzelnen Menschen, die Ew. Majestät anruft ; sondern die
grenzenlose Not und der unsägliche Jammer von Millionen
leidgeprüften Menschen brennen in mir wie ein verzehren¬
des Feuer . Es kocht und dampft das Blut der Ermordeten
und verhüllt den Schein der Sonne . In den Straßen und
Häusern der russischen Städte ^Judenmetzeleien und Greuel¬
taten sondergleichen. Die V-prache sträubt sich, diesen
Scheußlichkeiten Worte zu geben. Der Sprachgenius ver¬
stummt, weil er keinen Ausdruck findet, um das Übermaß
entmenschter Brutalität gebührlich zu brandmarken . Männer
und Frauen , Greise und Kinder, unter gräßlichen Qualen zu
Tode gemartert — sie starben , weil sie Juden waren . Dre
Entrechteten, die Unterdrückten, denen ohnehin Licht und

Luft entzogen waren , haben nun mit ihrem v
Blute ihren Glauben besiegelt. Viel Blut f)at , i j
geschichte der Menschheit gesehen. Llber das j*
Rußland ermordeten Juden wird nicht zur JP
die Erde wird dieses Blut nicht decken. Denn * 0 .0
von Rechts wegen berufen waren , den Versow ü
drohten beizustehen und sie vor der Mörderbanoo ^ „
haben sich voll Tücke abseits gestellt und Gift 6eI
herzen der wüsten Menge geträufelt oder gar 1
ruchte mörderische Hand gegen die Wchrlost , r.  P
Flehenden erhoben. Die Wächter des Gesetz f

uiw

Fieyenoen erpooen. uue Lvaaurr um  .
des Gesetzes geworden. Sö konnte das gca i ?jides Gefftzes geworoen. « o um,ut „
systematisch vorbereiteten Menschenschlachtereie ^ ^

irrt  ftrfi ffiisbrertenbändigter Wildheit im Lande sich ausbreiten ^
- ' “ ■ ‘ n, in den Pallen Rücksichten und Bedenken, in oen r̂ r ;:bc nl>eU Ej

men sich vollziehen. Das Wimmern der bei «nE... ^ . , t rv/ .riPJC... 1̂ nrm tif. .
zerrissenen Kinder, der Angstschrei der von ^ ^

t ungehört und ungesuhnt ° ^faßten Mütter ist ungeyorr uno u->n>-u-v"
Kulturideal der zivilisierten Menschheit ist in ^
zerrt und zertreten worden^ ^

Im Namen der gesamten Kulturweli ^ schell
an Ew. Majestät , Hitfe zu erflehen für die ruî £„^
Laßt Euere Stimme wie einen Donner P"
rollen, daß die Höhen und Diesen Rußlands ^
dem Zaren zu : „Halte ein im Morden . ^
Zeitalter , das unseren Namen trägt ! Da tĈ it
schuldige Blut spritzt bis an unsere Thrw prf ^
dulden in der Kulturwelt keine Judenmetẑ e' ^
scheuen diese gemeinen, offenkundigen - ^ V
diesem Blute — unsere Augen &L
Majestät , in dieser schweren Zeit, da die ' ^ ^
Greueltaten Rußlands , wie von^ einem um:^ßlands . Wie von einem “ !!’•(# >
umfangen , entsetzt und verswinert dast^ '.^ He> ^
Majestät das große, erlösende Wort ! Re .
der Menschheit: Recht und Gerechtigkeit, ^ ^cer vj cerqajqeu . uuu
Herzigkeit. Die Geschichte wird dann Euer « ^
den und sagen : »Als einst in den erste
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Millionen verausgabt für Frauen und Kinder  von Ein¬
gezogenen, bevor der Staat eingriff . Seit August seien z. B.
v>e Erträgnisse aus den Verbrauchssteuern und dem Oktroi um
fast 60  Prozent zurückgegangen. Daher droht ein riesiges
Defizit.

Die schwierigen Verkehrs- und Transport¬
verhältnisse in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 9. Okt. (Nichtamtlich) In einer Sitzung
der Pariser Handelskammer,  die mit Vertretern von
a cht großen Syndikaten  stattfand , wurden die Trans¬
port- und Verkehrsschwterigkeiten, besonders im Posidienst, be¬
sprochen und einmütig scharf kritisiert.  Man hat sich
dahin ausgesprochen, daß die Arbeitsmöglichkeiten vermehrt
werden müßten , besonders für Gebnauchsgegenstände, wie
Schuhwerk, WinterLeidung , Hemden, Stmmpftowren usw.
Hinsichtlich der bisher größtenteils aus Deutschland kommen¬
den pharmazeutischen Präparate  wurde empfoh¬
len, das Publikum auf die gleichen französischenund belgischen
-Artikel hinzuweifen, jedoch nicht zu Mitteln  zu greifen,
wie England  bei den deutschen Patenten.

Begeisterung in der Budapester Stadtvertreter-
sitzung.

... W. T.-B. Budapest, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Anläßlich der
deute abgehaltenen Sitzung der Stadtvertretung , welche die
^rste seit Ausbruch des Krieges war , sandte der Bürgermeister
dan Budapest, Barczh, an den Kaiser  und an den Gene¬
ralissimus Erzberzog Friedrich  Huldigungstele-
vramme, sowie an den deutschen Botschafter v. Tschirschky
als Vertreter des deutschen Kaisers ein Begrüßungstele-
Namm, in dem mitgeteilt wird, daß die Stadtvertretung mit
afgeisterter Zustimmung durch Erheben von den Sitzen jene
Stelle der Eröffnungsrede des Bürgermeisters feierte, in der
dieser des Bündnisses mit dem Deutschen Reiche
Und des das Talent und den Charakter der deutschen Nation
W herrlich repräsentierenden Kaisers Wilhelm in erhebenden
Worten gedachte.

Die Minengefahr in der Adria.
_W. T.-B. Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich) Die „Ayencia

btefani " meldet: Infolge der von der it-alentschen Regierumg
dri dein österreichisch-ungarischen Minister des Äußern
'Urrchtold unternommenen Schritte ermächtigte die östor-
^ftchisch-ungarirsche Regierung ihren Martneattache im Rom,
uch in Veglvitumg österreichisch-ungarischer Seeoffiziere , die
sachverständige für Minen sind, nach Venedig zu begeben, um
dw durch die italienische Warinebehörde hinsichtlich der - im
"wriatifchen Meer gefundenen Minen festgestellten Umstände

prüfe  n. Der österreichisch-ungarische Botschafter Frei-
vrrr v. Macchia  wurde vormittags vom Minister-
^ c ä st d e n t e u empfangen und sprach diesem das Be -
bauern des Kaisers  über die durch die Mimen im der
ssdria veranlaßten Unfälle  sowie das Beileid des Kaisers
für die Familien der Opfer aus.

Rumäniens Haltung.
Kopenhagen, 7. Okt. Aus den Artikeln der russischen

Greste ist ersichtlich, daß man in Rußland  die Hoffnung,
Mmänien zu gewinnen, bereits aufgegeben  hat . Auch
b'e viel bemerkte Fahrt des Petersburger rumänischen Ge-
wndten D i a m a n d i nach Bukarest und Rom hat nichts ge¬
wuchtet. Das Blatt „Rsetsch" sicht sich bemüßigt, festzu-
urllen, daß die rumänische Regierung eine „ab¬
weichende" (d . h. von Rußland und dem Dreiverband ab¬
weichende) Politik verfolgt.

Die rumänischen Demokraten über die
russische Gefahr.

, W. T.-B. Wien, 8. Oft. (Nichtamtlich.) Die „Mittags-
wjfung" meldet aus Bukarest:  Die demokratische Partei-
fttung hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt : Wir

verpflichtet, die Aufmerksamkeit auf die Gefahr zu lenken,
Elche für unser ganzes Land in der russischen Pro-

^Uganda  liegt . Die sogenannten „unabhängigen " Organi-
^ "vnen treiben eine schamlose Propaganda , um neben den
"Pionen des Zarismus eine russophile Stimmung zu et>
jT'Wn und unter dem Vorwand, daß sie für Frankreich und
^Ur die französischeDemokratie und Zivilisation seien. Wir
^ub-n Grund , zu behaupten, daß diese Propaganda nur unser
« br y z a ^ n j § s^ n kann. Sie führt uns direkt zum Kriege.

lenken die Aufmerksamkeit der arbeitenden
in ? ^"En  des ganzen Volkes auf diese unglaubliche syste-
w'ische Kampagne. Ein Zusammengehen mit dem Zaren
Edcutet die Absetzung der Demokratie, Unterdrückung der

^bhrhunderts die Schrecknisse der Barbarei die Kultur-
. rungenschaften in Frage stellten und die Herzen im
Mersten verzagten, da hat der edle, hochherzige König
einn don Schweden mit fester Hand das Kulturideal hoch
(g dorgehupg„ und es in den Strahlen der aufsteigenden
len'1'12 ' " erneutem , milden Glanze aufleuchten lassen. Ge-
ItM das Andenken dieses Unsterblichen; sein zauber-
ünd? Wort ging wie ein Frühlingsbrausen durch die Welt
der - em  Menschengeschlechtedas Vertrauen zum Genius

Menschheit wiedergegeben.
Flechtet die letzte herrlichste Blüte
Noch in den ewig dauernden Kranz ."

^"uge Minuten blieb der König, nachdem ich geendet
dxx ' w tiefem Schweigen. Wie im Fieberschauer wurde

Monarch geschüttelt, die Hand, die er mir herüber-
3t11er+ u" b ' " der die meine eine ganze Zeit lang ruhte,

C‘ l̂uge des Königs war feucht, und ein großer,
35" Hoffnungsstrahl zog durch meine Seele,

sie c , " e Hand nochmals warm drückend und dann sachte
daß^̂ 'siebend, sprach der König : „Haben Sie Dank dafür,
d?n c*e ^ urit Ihrer hohen Mission gerade an mich wen-
fcr,i stehe an der Schwelle meines Lebens, nicht mehr
täuiz Grabe , nach dem ich mich nach den großen Ent-
nijii 1Ul, Qen, die mir von meinen eigenen Landeskindern an
vnj, 5,") Lebensabend bereitet worden sind, sehne, nach Ruhe

mieden.
würdê dem Zuge meines Herzens folgen dürfte, dann
ber̂ , ' ch dem Zaren Ihre Worte entgegenschleudern. Ich
w'dria aus tiefster Seele diese nichtswürdigen, kultur-
liche 25? Zustände Rußlands , die eine Schmach und unsäg-

<v-ch?ude für die gesamte Kulturwelt sind.
°°ddcri “ar f aber nicht der Stimme meines Herzens folgen,
schuldig5?wß der Pflicht gehorchen, die ich meinem Lande

Dw r ’ ^ darf mein Volk nicht unglücklich machen.
®tntef - "̂ "de aber wirb kommen, in welcher Rußland die
»Nd dlutigen Saat schauen wird, wo die Knechtschaft

" ûr, ohne die der Zarismus nicht bestehen kann, auf-

Wiesdadevrr ffa§Matt>
Volksfteiheit und die Reaktion. Wir müssen uns gegen diese
Strömungen , gegen den Rubel, der rollt, wenden. Das
rumänische Volk muß wissen, daß die russische Gefahr immer
die größte war und ist.

Dir Neutralität der Schweiz.
Bern, 8. Okt. Der Bundesrat  hat in der letzten

Woche das politische Departement -eingeladen, ihm in -Fällen
besonders schwerer Ausschreitungen einzelnerPreß-
organ «, durch welche die guten Beziehungen der Schweiz zu
anderen Mächten gefährdet werden oder die mit der neutralen
Stellung der Schweiz nicht vereinbar sind, Anträge auf Ver¬
warnung  solcher Blätter , gegebenenfalls auch zeitweiliges
Verbal weiteven Erscheinens zu unterbreiten . Heute hat der
Bundesrat das in Gens  erscheinende Witzblatt „Guggus " für
die Dauer des .Kriegs suspendiert, ferner der in Genf er¬
scheinenden „Guerre mondiale-' und der „Schafshaufer
Zeitung " «ine Verwarnung ausgesprochen. , (Frkf. Ztg.)

Englisches Ausfuhrverbot für Textilerzeugnisse.
W- T.-B. London, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die „London

Gazette " veröffentlicht einen Erlaß der Regierung , durch den
die Ausfuhr von Flachssegeltuch, Zeltleinewand , Leinentuch,
Leinensegeltuch und roher Jute nach allen Häfen Europas,
des Mittelmeers und des Schwarzen Meers mit Ausnahme
der russischen— jedoch ohne die baltischen — belgischen, fran-
zösischen, spanischen und portugiesischen Häfen verboten wird.
Gänzlich verboten wird die Ausfuhr von Hanf , Tauwerk,
Bindfaden , ausgenommen von Tauwerk oder Bindfaden aus
Manilahanf oder Garbenschnüre, ferner : von farbigen
Decken, die mehr als 3y3 Pfund wiegen und als wollene
Decken bezeichnet werden, von trockenen oder nassen Häuten,
rohem oder zugerichtetem Schweinsleder, gegerbtem oder un-
gegerbtem Leder, das für Sättel , Geschirre oder Militär-
stiefeln verwandt werden kann, und von roher Schafwolle.
Die Regierung beschloß ferner , die Ausfuhr von Merinowolle
zuzulassen, falls glaubhaft gemacht wird, daß sie für neu¬
trale Länder bestimmt ist.

Ein englischer Fischdanchfer untergegangen.
W. T .-B . London, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der britische

Ftschüampfer „Lily" geriet gestern in der Nordsee auf eine
Mine und sank. Von. der Mannschaft sind 7 Personen umge-
kommen.

ttriegsjustiz.
Die Einwirkung des Krieges auf die Rechispslege

macht sichu. a. darin bemerkbar, daß die Zahl der n e u
anhängigen Sachen immer geringer wind, -aber die Ge¬
richtshöfe sind oft auf die Hälfte  ihres bisherigen
Personals  beschränkt, und an Arbeit fehlt es ihnen
wahrlich nicht. Denn in großen . Aktenstößen erscheint
die Zahl der alten , vor den Ferien noch unerledigten
Sachen, und diese müssen meist von anderen Richtern
erledigt werden, da die eigentlichen Bearbeiter abkom-
mandiert und viele Zivilkammern eingezogen sind. Und
unter diesen alten Akten welche Fülle von schwierigen,
tatsächlich und rechtlich verwickelten, wirtschaftlich und
ethisch aber ganz unerheblichen Sachen, von Streiten
um des Kaisers Bart , von solchen, die aus Erbitterung
toegen Kleinigkeiten oder nur wegen der Kosten jahre¬
lang durch die Instanzen gezogen worden sind, denen
nunmehrige Erledigung durch neue  Richter aber tage-
und wochenlange Denkarbeit -beansprucht! Gehäuft sind
fetzt besonders die Erinnerungen und Beschwerden in
K o st e n sa che n, wo wegen weniger Mark  Rerse-
geld, Bersäumnisentschädigung und Schreiblohn Bände
von Sach- und Anwaftsaikten durchzuarbeiten sind, ein
mit der Sache bisher nicht befaßter Gerichtshof aber
oft die Notwendigkeitsfrage gar nicht zu übersehen ver¬
mag. Bon diesen Zuständen handelt ein bemerkens¬
werter Aussatz  im jüngsten Heft der „Deutschen
Juristenzeitung " aus der Feder des Landgerichtsdirek-
tors Dr . Hucho, Bautzen. Der Verfasser fragt , ob der
Richter nun wirklich alle diese Kleinlichkeiten in der
bisherigen Art und Ordnung erledigen und dadurch
oft wieder Gelegenheit m neuen unfruchtbaren Be¬
schwerden geben muß. Er antwortet kurz und bestimmt:
Nein.

Er fährt fort : „Millionen unseres Volksvermögens
gehen jetzt täglich lautlos zugrunde ; Tausende von wich¬
tigen Prozessen müssen ruhen , weil die gesetzlichen Vor-
aussetzungen gegeben sind. Da ist es doch bei Erladi»

hören und über den Gefilden des großen russischen Reiches
die Sonne der Freiheit , der Menschlichkeit und der Kultur
aufgehen wird. Wenn erst der russische Despotismus ge¬
brochen ist, wenn Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit bis in die
höchsten Regionen der russischen Gesellschaft gedrungen sind,
die man heute da noch nicht kennt, dann werden auch die
russischen Juden die ihnen schmählich borenthaltenen
Menschenrechteerhalten.

Mir blutet das Herz, daß ich fiir die armen russischen
Juden nichts zu tun vermag, und ich Ihre Bitte nicht er¬
füllen kann."

Mit einem innigen langen Händedruck und einem liebe¬
vollen Blick aus des Königs tränenumflortem Auge war die
Audienz bei König Oskar von Schweden beendigt.

Du « Kunst und Leben.
Theater und Literarur . „K r i e g", ein Tedeum von

Karl Hauptmann,  das neueste, jetzt zu einer besonderen
Aktualität gelangte Bühnenwerk des Dichters , wird entgegen
der Absicht des Dichters und des Verlages nicht von Professor
Max Reinhardt in Berlin zur Aufführung gebracht werden,
sondern zuerst in New sOork herauskommen. Die Urauf¬
führung dürfte schon im Laufe des Oktobers stattfinden.

Hermann  L ö n S, der bekannte Schriftsteller, ist in
Frankreich auf dem Felde der Ehre gefallen. Er ist durch
einen Herzschuß getötet worden. Löns war von Geburt ein
Westpreutze. . Er war 1866 in Kulm geboren. Am . be¬
kanntesten sind wohl seine Romane „Der Wehrwolf" und
„Das zweite Gesicht". Das Schönste jedoch, was er geschaffen
hat, enthalten seine Jagdschilderungen und Heidebilder,
liebenswürdige Werke dichterischer Kleinkunst, die seinen
Namen noch lange lebendig erhalten werden und die auch
unseren Lesern wohlbekannt waren . Sein Tod wird als
schwerer Verlust empfunden werden.

Über die schweren Kämpfe um Vitrp les Reimes
berichtet der Oberarzt im Garde-Fußartillerie -Regiment
Dr . R. an eine Angehörige. Er erzählt von der Wirkung
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gung der noch schwebenden Streitigkeften Recht und
Pflicht Les Richters (wie der Parteivertreter ), in jedem
Falle zu prüfen und zu erörtern , ob die DurchfWrunig
der schweren Zeit und dem vaterländischen Interesse
entspricht. Und es muß den Parteien und den An¬
wälten , die es jetzt noch fertig bringen , wegen Lappa¬
lien  Rechtsmittel einzulegen oder den Streit fortM-
setzen, durch mündltchen Vorhalt  oder Zwi¬
schenverfügung  Gelegenheit gegeben werden, sich
zu erklären, ob sie das mit ihrer Bü rg er - und Stan¬
de  s p f I i cht in Einklang bringen können. In diesem
Sinne habe ich selbst schon wiederholt mit Erfolg ge¬
wirkt."

Landgerichtsdirektor Dr . Hucho meint weiter , es
entspreche der Kriegsnot , die gerichtlichen Entscheidun¬
gen schnell, kurz und bündig zu erteilen und sich mehr
als seither aller pedantischen, zeltvaubenden Ausführ¬
lichkeit und der Erörtevung von Nebendingen zu ent¬
halten. „Gelingt es jetzt, bei aller Wahrung deutscher
Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit, den deutschen
Richter ans diesem Wege ein. .Stück vorwärts , gelingt
es, unsere langatmigen Urteile und Beschlüsse— auch
in Strafsachen — auf das recht e Maß zu bringen,
dazu noch eine Zahl von Kanzleiausdrücken und Para-
graphenzöpsen abznschneiden, so wind der völkerver-
wüstend-e, furchtbare Krieg, von -dem wir die Gesundung
so mancher unserer nationalen Fehler und Schwächen
erhoffen, auch segenbringend für -die Justiz sein."

Wir wollen hier ,nicht Kritik üben, _totr wollen nut
berichten. Manches würde sich wobl einwenden lassen,
ab>er die temperamentvollen Ikussührungen des Ver¬
fassers mögen zunäMt für sich selbst stehen und ein-
stehen. Immerhin , -die Juristen haben das Wort. Viel¬
leicht äußert sich dieser oder jener zur Sache.

Deutsches Reich»
* Zum Dicnstjubiläum Kraetkes. Der König von Württem¬

berg hat mit 8. Oktober d. I . dem Staatssekretär des Reichs¬
postamts Wd'kl. Geh Rat Kraetke arrläUich seines SOjährlgen
Amtsjubilünms das Großkreuz  des Ordens der württem-
bergischen Krone vevli-ehen.

* Regicrungsrat Dr . Kestner vermißt . Der als Referent
für das Petroleummonovolgesetz in parlamentarischen Krei¬
sen bekannte und als volkswirtschaftlicher Schriftsteller viel¬
fach hervorgetretene Regierungsrat im Reichsschatzamt Dr.
Fritz Kestner, der als Reserveoffizier an den Kämpfen auf
dem westlichen Kriegsschauplatz teilgenommen hat , wird seit
dem 7. Septeinber vermißt . Ihm war als Oberleutnant der
Reserve im Magdeburgischen Füsilier -Regiment Nr. 36 wäh¬
rend des Gefechts bei Lizh, nordöstlich von Meaux, die Über¬
bringung einer Meldung übertragen . Seit diesem, auf
einem Beutepferd südlich der Marne übernommenen Ritt
wird Dr . Kestner vermißt . Alle Versuche, Nachrichten über
sein Schicksal zu erhalten , sind bisher erfolglos geblieben.

* Die Ergänzungswahlcn zu den Stadtparlamcnten. Wie
Wolffs Bureau hört, wurde im Sckwße der Staatsregierung
erwogen, ob es mit Rücksicht aus den A-riegszustand geboten er¬
scheint, durch Gesetz die für Novriwber bevorsteherrdenEv-
gänzungswahlen zu den Stadtverordneten -Versammlungen um
ein Jahr zu verschieben. Das könnte in Frage komrnen, um
den Interessen der vielen Wähler zu entsprochen, die ivegen
der Einbevu-firng zum Heere tatsächlich außerstande sind, ihr
Wahlrecht auszuüben , noch mehr aber, um zu vermeiden, daß
die Gemeindewa-hlen Anlaß zu P a r t e i kä m p f e n geben,
die in dieser Zeit einmütiger CrhovMng für des Vaterlandes
Macht und Bestehen hinter dem, was allen Deutschen gemein¬
sam ist, zurücktreten tollten. Die Staatsregierung hat jedoch,
wie wir weiter erfahren, nach Prüfung der Verhältnisse in den
einzelnen Landesteilen von einem auf Verschiebung der Ge-
meindewahlen gerichteten Schritt Abstand  genommen und
wird den bevorstehendenWahlen freien Lauf  lassen . Sie
konnte sich nicht davon überzeugen, daß der Wunsch nach einer
Verschiebungder Wahlen bei den beteiligten Städten etwa ein
allgemeiner oder auch nur ein verbreiteter ist. Sie hat das
feste Veriranen  zu dem in großer ernster Zeit gefestigten
Sinn der Wähler,  daß durch städtische Wahlen die Einig¬
keit der Bürger  auch nicht einmal vorübergehend gestött
wird Vielmehr dürfte dieser Sinn , wie das Beispiel einiger
Städte erwarten läßt , gerade zur Verhütung von Wahlagi¬
tationen und zrw Herbeifühmng von Kompromissen führen.

* Der Zuschlag bei Zwangsversteigerungen, Der Bundes¬
rat hat, wie schon kurz gemeldet, eine Verordnung erlassen,

einer Granate und den vielen Opfern , die sie kostete, und
fährt dann fort : „Gleichzeitig wurde Hauptmann Boy - Ed
(der Sohn der bekannten Schriftstellerin Jda Boy-Ed) schwer
verletzt. Ich verband und schiente ihm sein zerschmettertes
linkes Bein . Noch währenddessen gab der heldenhafte Mann
laut seine Befehle- Nachher verabschiedete er sich von seiner
Batterie von der Krankentrage aus . Zum Schluß brachte er
eiu dreifaches Hurra auf den Kaiser und Oberleutnant R.
ein gleiches auf ihn aus . Das waren ergreifende Momente,
die keiner vergessen wird." — Hauptmann Boy-Ed erhielt
das Eiserne Kreuz. Er ist dann bekanntlich wenige Tage
nachher an seiner Verwundung gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Siegftied Wagner  hat
Ernst Moritz Arndts „Fahnenschwur " für Männerchor
und großes Orchester vertont und dem „deutschen Heer und
seinen Führern in begeisterter Dankbarkeit" gewidmet.

Wissenschaft und Technik. Als endgültiger Schlußtermin
der B u g r a ist der Abend des 18. Oktober festgesetzt worden.
Der große nationale Gedenktag, der Tag der Einweihung des
Völkerschlachtdenkmaleswird also der letzte Tag der Bugrc,
sein.

Der bekannte Sprachforscher Professor W e st e r m a n n
vom Orientalischen Seminar der Berliner  Universität
hatte vor Kriegsausbruch eine Forschungsreise nach West-
a f r i ka angetreten , um im Hinterlande von Liberia Sprach¬
studien zu betreiben. Er kam, so schreibt das „B. T-", am
Tage des Kriegsausbruchs in Las PalmaS an, wurde dann
von den Engländern gefangen genommen und nach London
gebracht. Mit Rücksicht auf die Fürsprache einflußreicher
wissenschaftlicher Kreise in England wurde er aber wieder
freigelassen unter der Bedingung , daß er nicht nach Deutsch¬
land zurückkehre. Er wurde dann auf einem englischen
Dampfer nach Liberia gebracht, wo er seine beabsichtigten
Sprachstudien jetzt fortsetzen kann.

Die baltische Ausstellung in Malmö  wurde
am 4. Oktober feierlich geschlossen.  Trotz des regne¬
rischen Wetters waren gegen 60 000 Menschen zugegen.
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die für die Versteigerung körperlicher Sachen, soweit sie tm
Wege der Zwangsvollstreckung nach der Zivilprozeßordnung
staitfindet, allgemein ein Mindest gebot  einführt . Der
Zuschlag  darf nur auf ein Gebot erfolgen, das wenigstens
die Hälfte des gewöhnlichen Verkaufswertes des Pfandes er¬
reicht. Bei gepfändeten Wertpapieren  darf der Der-
kaufswert, wenn üaS Papier in der letzten Woche vom 31. Jul,
1914 einen Börsen- oder Mattip .eis hatte, nicht unter den-,
letzten in dieser Woche amtlich notierten Börsen- oder Markt-
preis festgestellt werden. Bei Wertpapieren,die  Dar-
lehnskassen beleihen, darf das Mindestgebot nicht hinter dein
Betrage zurückbleibcn, zu dem die betreffenden Papiere bon
den Darlehnslassen bestehen werden.

k)ser und Klotte.
N. p. C. Von der Fcldgeistlichkcit. Zum 1. Oktober d, I.

hat dis Feldgeistlichkeitbeider Konfessionen Verstärkungen er¬
halten Eine Anzahl Geistlicher sind einberufcn und den Feld¬
truppen zugeteilt worden. Damit werden mehrfach geäußerte
Wünsche erfüllt , übrigens haben sich bereits weh ere Feld¬
geistliche das Eiserne Kreuz  verdient , so u. a. der Divr-
sionspfarrer Jäckel aus Frankfurt a . O. und der Pastor Liebau
in Breitenstein.

post unv Eisenbahn.
dl. p. C. Vermehrung des Feldpostpersonals. Die Einbe-

rufung einer weiteren Anzahl  von Fetdpostbeamten ist
jetzt mit der Erweiterung des Feldpostvettehrs erfolgt.

' — Vermehrung des Eisenbahnpersonals. Da zum Betrieb
von Eisenbahnstrecken im Feindesland immer mehr Eisen¬
bahner gebraucht werden, ist im Gebiet der preußisch-hessischen
Eisenbahnen ständig Neueinstellung von Personal erforderlich,
wodurch mancher Stellen - und Arbeitslose zu einer angemessen
bezahlten Tätigkeit gelangt. Die Ausbildung wird nach Mög¬
lichkeit beschleunigt besonders beim Zugpersonal erfordert sie
nur ganz kurze Zeit.

— Frachtfrcihcit für Güter »ach Ostpreußen war bisher
schon teilweise gewährt. Die Frachtfreiheit ist jetzt auf frei¬
willig gespendete Gaben jeder Art,  wenn ste
von Behörden, öffentlichen Ausschüssen, Sammelstellen usw.
zur unentgeltlichen Verteilung gesammelt oder aus staatlichen
oder freiwillig gespendeten Geldern beschafft oder bezogen sind,
ausgedehnt worden.

Ku§!anö»
Valkanstaaten.

Der türkisch - bulgarische Handelsvertrag in Kraft.
W. T.-B. Konstanlinopel,  8 . Okt. (Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret,  das unter Vo behalt
parlamentarischer Genehmigung den am 31. Juli Unterzeich¬
neten provisorischen türkisch-bulgarischen Handelsverlrag vom
30. September in Wirksamkeit setzt. In der Einleitung heißt
es : Da die Regierungen der Türkei und Bulgariens noch
Verhandlungen über den Abschluß eines Handels - und
Schiffahrtsvertrages  pflegen , sind folgende Bestim¬
mungen für die Handels- und Schiffahrtsangelegenheiten
zwischen den beiden Ländern festgesetzt: Artikel 1 sichert die
Freiheit des Handels und der Schiffahrt zwischen der Türke,
und Bulgarien . Die Staatsangehörigen der beiden Staaten
werden ungehindert in beiden Ländern reisen und sich auf¬
halten können. Wenn sie sich den örtlichen Gesetzen unter¬
werfen, werden sie zur Ausübung von Handel, Gewerbe und
Handwerk die gesetzlichen Rechte genießen. Wie die Staats-
angehörigen des anderen Teiles werden sie auch keine andere
Steuer zu leisten haben als die Staatsangehörigen eines
anderen Landes.

Ku§ Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Dar Eiserne Kreuz.
Mit dem Eifernien Kreuz wurden ausgezeichnet: der Ober¬

leutnant im 1. Westfälischen Feldartillertt -Regiment Nr . 7
Otto Lichtschlag,  Sohn des hier lebenden Generalmajors
z. D . Lichtschlag, der sich das Eiserne Kreuz 1870/71 erwarb
(Oberleutnant L. wurde vor 3 Wochen schon mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet, jetzt hat er auch das 1. Klasse er¬
halten ); der Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie und Füh¬
rer einer Munitionskolonne Dr . Remigius Fresenius  aus
Wiesbaden ; der Oberleutnant der Reserve und Batieriefühver
im Feldartillerie -Regiment Nr . 33 Oberbergrat Dr . Kar-
p i n Ski, Sohn des Herrn Rentners Karpinski in Wiesbaden;
der Pallotiner -Bruder Schütz aus dem Missionshaus in Lim¬
burg, der bei der Maschinengewehrkompagnie der 87er dient;
der in der Reserve-Maschinengewehrabteilung der 80er
dienende Willy Bierbrauer,  Sohn des Magisttatsober-
sekretärs Bierbrauer in Wiesbaden, und der Reservist
Nikolaus Lutz 2. aus Hallgarten.

Wiesbadener Lazarette.
Nach der P erw u nd et enli ste der Au skunfis¬

st e l le b e r „Loge Plato"  befinden sich die folgenden Ver¬
wundeten in unseren örtlichen Lazaretten : Ackermann (Hoch¬
heim) Garde-Regt. 8; Paul Beckel (Wiesbaden), Res.-Jnf .-
Rcgi 80; Ludwig Bock (Bicrstadt ), Res.-Jnf .-Regt. 80; Reser¬
vist Dua (Ostrich), Füs.-Regt. 80; Otto Chelius (Wiesbaden),
Füs -Regt. 80; Conradi (Frankfurt ), Füs .-Regt. 80; Chrfft-
mann (Panrod ), Res.-Regt. 80; Oberleutnant v. Detten (Wres-
baden), Res.-Regt. 80; Eckert (Hochheim), Füs.-Regt. 80; Ern-
iäbr -Unisroffizier Franz Engelmann (Wiesibadan), Bayer.
Jäger 2 ; Feix (Hahn i. SC.), Füs.-Regt. 80; Fischer (Weitz),
Füs -Regt. 80; Hermann Frank-enbach (Orlen ), Füs.-Regt. 80;
Hauptmann Greifs , Jnf .-Regt. 56; Hachner (Kestert), Res.-
Regt 80; Reservist Hardt (Aulhausen), Fus.-Regt. 80; Heck
(Hanau ), Füs.-Regt. 80; , Hecker (Kolmar ), Jnf .-Regt. 87;
Reservist Heinz (Sonnenberg ), Füs.-Regt. 80; Herz (Wres-

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

MWN'MsMe ßes MeMmr MM
stets schon

am Vorabend von| 0 Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufererhältlich.

^ie bringt die neuesten Kriegsberichte vorn Tage
und ist da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allen 'von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.

baden), Füs.-Regt. 50; Karl Heus (Bierstadt ), Res.-Jnf .-Regt. <
80; Untsroffizierftellvertteter Hoffmeyer (Rühlstädt), Jnf .-
Regt. 80; Vizefeldwebsl der Reserve Peter Joseph Kaschau
(Wiesbaden), Res.-Jnf .-Regt. 80; Kleidt (Dotzheim), Res.-Jnf .-
Regt. 80; Major Freiherr Korwad v. Koitwitz, Jnf .-Regt. 55;
Kreppel (Oberselters ), Res.-Jnf .-Regt. 80; Küstner (Wies¬
baden), Res.-Jnf .-Regt. 80; Leutnant Walter Leon / Wies¬
baden), 4. Pionier -Bat . 8 ; Hanptmann Lyons, 1. Jnf .-Regt.
111; Mann (Frankfurt ), Füs .-Regt. 80; Karl Mögerle (Mou-
reuth ), Fuhart .-Re.gt. 27; Johann Müller (Wolfgruben),
Laudw.-Regt. 80; Neugart (Wiesbaden), Res.-Regt. 80; Pitzke
(Düsseldorf), Jnf .-Regt. 145; Riehl (Igstadt ), Res.-Regt. 80;
Sadra (Gelsenkirchen), Res.-Regt. 110; Max Sommkr (Frank¬
furt a. M.), Landw.-Regt. 80; Schäfer (Wiesbaden), Res.-
Regt. 80; Wehrmann August Schmidt 3., Res.-Regt. 88;
Schneider (Wiesbaden), Res.-Regt. 80; Einjähr .-Freiw.
Schönig (Neustadt), Jnf .-Regt. 80; Unteroffizier Schröder
(Köln), Jnf .-Regt. 80; Steffen (Papenrode ), Jnf .-Regt. 80;
Oberleutnant Hartwig v. Stietencran (Schloß Schötmar ),
Res.-Regt. 01; Steinmetz (Untetteinach), Jnf .-Regt. 0; Haupi-
mann Ulfert (Magdeburg), Jnf .-Regt. 66; lllius (Wiesbaden),
Res.-Regt. 80; Oberleutnant Vogel (Wiesbaden), Jäger -Bai . 6;
Unteroffizier Weibach (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Wildenaus
(Lorch), Res.-Regt. 80;' Wink (Wiesbaden), Res.-Regt. 80;
Zimmermann (Vockenhausen), Res.-Regt. 80.

wie unsere verwundeten gepflegt werden.
Von einem Soldaten , der in einem der letzten Kämpfe im

Westen verwundet worden ist und zurzeit in Wiesbaden
liegt, wird uns folgendes für sich selbst sprechendes Schreiben
zur Verfügung gestellt: „Mir geht es zurzeit sehr gut . Ich
bin hier im „K a i s e r - W t l h e l m - H e i m" (das Heim der
„Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ". Die
Schriftl .), das zwischen Wiesbaden und Langenschwalbach
liegt. Wir haben eine erstklassige Pflege , jeder fein eigenes
Zimmer , Bäder , eine wunderschöne Parkanlage . . . Mittags
wird man wie im Hotel bedient und braucht sich um nichts zu
kümmern ; bleibt man morgens länger wie bis 8 Uhr liegen,
so erhält man den Kaffee — 3 Brötchen, Butter und Kompott
— ins Bett gebracht. Wir sind hier etwa hundert Kranke,
alles Leichtverwundete; außerdem zwei Ärzte, vier Kranken¬
schwestern und zehn Damen , ohire die Mädels , die in der Küche
mit einem Küchenchef zusammen arbeiten . Das Heim ver¬
fügt über ein Lesezimmer, in dem 12 Zeitungen aufliogen,
Spielzimmer , einen großen, sehr gut eingerichteten Speisesaial,
ferner über Sport - und Turngeräte , wie man sich's nicht
schöner träumen lassen kann. Für die nötigen Zigarren und
Zigaretten sorgen die Damen aus Wiesbaden und Umgebung.
Mittags zu Tisch gibt's Wein, abends eine Flasche Wer . Will
man sich noch Bier kaufen, so kostet die Flasche für uns 13 Pf.
Wöchentlich einmal erhalten wir Urlaub nach Wiesbaden. Ich
war gestern dort. Die Verwundeten haben auch die Stra¬
ßenbahn frei , die Photographen  photographieren
uns kostenfrei » die Friseure rasieren  uns kosten-
fm , und in den meisten Geschäften kriegen wir 10 Prozent
Rabatt . Wiesbaden ist von Kranken überfüllt , Mannschaften
und Offizieren . Auch die Einwohnerschaft gibt sich alle er¬
denkliche Mühe. Ms wir gestern zu zweit durch Wiesbaden
gingen, wurden wir von einer älteren Dame geffagt , ob wir
schon Kaffes getrunken hätten . Als wir verneinten , nahm sie
uns mit in ihre Villa , wo wir mit ihr und ihrem Mann , der
Rechtsanwalt ist, Kaffee tranken und Zwetschenkuchen atzen. . .
Für nächsten Samstag bin ich in einer anderen Villa zum
Mittagessen eingeladen. .

— Liebesgaben für die 27er. Der Bitte der Frau Major
Petzel , Kaiser-Fri,edrich-Ring 24, um Zuwendung von
Liebesgaben  fiir die 2. Abteilung Fel -dartillerie-
R e g i m e n t s 2 7, „O r a n i e n", ist von allen Kreisen un¬
serer Stadt und Umgebung in hock,herzigster Weise ent¬
sprochen worden. Durch die vielen persönlichen Pakete an An¬
gehörige des Regiments wurde die Sendung , 10 große Kisten
und kleinere Kolli, so groß, daß das dankenswerte Anerbieten
der Abteilung 3 des Roten Kreuzes und mehrerer hiesiger
Firmen und Vereine, die Sendung durch weitere Beisteuer
von Liebesgaben zu vervollständigen, für diesmal wegen Platz¬
mangels leider unberücksichtigtbleiben muhte. Frau Major
Petzel ist es bei der großen Zahl der / ingelieferten Einzel¬
spenden natürlich unmöglich, jedem Absender persönlich zn
danken, sie bittet uns daher , ihr zu gestatten, aufdiesem Wege
ihren herzlichen Dank allen hochherzigen Spendern auszu¬
sprechen.

— Vom Roten Kreuz geht uns diese Mitteilung zu : In
der Gutenbergschule ist vom gtoten Kreuz eine Übernach¬
tung s ste l l e für Verwundete  eingerichtet . Für diese
Übernachtungsstelle werden noch Betten und Mattatzen ge¬
braucht. Hofspediteur Rettenmayer hat sich bereit erklärt, die
Betten ans entsprechende Mitteilung unentgeltlich abzutzolen.

_Hilfe für Ostpreußen. Die bei Herrn Rentner Johannes
B i i t r i ch in der Sonnenberger Sttahe eingegangenen
Sachen für die ostpreutzischen Flüchtlinge sind am Montag
nach Ostpreußen gegangen. Die Sammelstelle ist nunmehr,
wie uns Herr Bttttich mitteilt , geschlossen.

_Für die Kinder. Das Gewerkschaftskartell beabsichtigt,
für alle Gewerkschaften gemeinsam eine Kinder - Weih-
n a cht s f e i e r zu veranstalten . Zurzeit finden Sammlungen
zu diesem Zweck statt. Einer ist schon mit gutem Beispiel vor¬
angegangen, indem er von seinem Monatsgehalt 75 M. fortge¬
setzt zur Verfügung stellt.

_Dänische Pferde . Die Bestellungen auf dänische Pferde
sind bei der Landwirtschaftskammer  bis jetzt so
spärlich eingeg-angen, daß sie ihre Bemühungen zur Be¬
schaffung solcher Pferde einstellen muß, sofern nicht bis mor¬
gen mindestens 30 feste Bestellungen vorliegen.

_Ernteergebnisse . Die Getreideernte konnte überall gut
geborgen werden. Das Winiergetr -eide befriedigt im Evdrufch
nicht. Der Dickkopfweizen liefert einen geringen Ertrag . Bei
dem langähwigen Weizen und dem Roggen ist eine Mittel-
evnte zu verzeichnen. Die Ernte des Sommergetteides fiel
dagegen gut bis sehr gut aus und wurde mit geringen Aus¬
nahmen auch gut eingebracht. — Bei der Heuernte ist das
quantitative Ergebnis gut bis sehr gut, in den Niederungen
dagegen nur mittel . Der zweite Wiesenschnitt lieferte ein
nach Menge und Güte vorzügliches Futter . Auch der zweite
und teilweise sogar der dritte Kleeschnitt ergab eine reiche
Ernte . Der Ertrag der Frühkartoffeln war mittel bis gut.
Auch der Ausfall der Ernte der Späikarioffeln ist mittel bis
gut je nach dem Boden und der Beschaffenheit des verwandten
Saatguts . Faule Kartoffeln finden sich nur strichweise. Die
Weinberge ergeben quantitativ eine Fehlernte . Die Qualität
verspricht gut' zu werden. Mit Ausnahme des Blumenkohls
sind alle Gemüsearten gut geraten-

vorbersschte ü&er Km«« , ^arträae und verwandte ».
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 11. Oktcber-

Abonnemcnt 2 . neu einstudiert : „Der Trompeter >»»
Säckingen". Anfang 7 Uhr. Montag, den 12., Abonnement -
„Eott-erg". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 13.. Abonnement
„Der Waffenschmied". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den.V*
Abonnement B : „Tiefland ". Anfang 7 Uhr. Donnerstag'
den 15., Abonnement A, zum erstenmal: „Der Schlagbaum »■
Volkslustsviel in drei Akten von Heinrich Lee. Anfang 7 Utt-
F eitag. den 16 . Abonnement O: „Oberon". Aman« 7 liw-
Samstag , den 17.. Abonnement I>: „Lavalle'.ra rusticana -
Hierauf : „Aufforderung zum Tanz ". Zum Schluß : »ZO,
siegelt". Sonntag , den 18.: l . Sinfomekonzert . , Antiw,
7 Uhr. Montag , den 10.: Geschlossen. — Die Reihenfolge »»
Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist (olgenoe-
Sonntag B, Montag C. Dienstag D . Mittwoch B. Donners
tag A, Freitag C, SanMag D , Sonntag Slnfoniekonzer«
Montag geschlossen.

* Restdenz-Thrater . Auf die morgen Samstag
findende erstmalige Aufführung des neuen Schauspiels
heilige Not" von I . Wiegand und W. SchaMelmann
hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Das Stück wird von
Dr . Rauch in Szene gesetzt. Das rm 2. Akt vorkommende
dicht „Bismarck" ist von Felix Marquart erfaßt . Das We»
wird Sonntagabend wiederholt.

* WshltätigkeitSabend. Am Samstag , abends 8 Uhv btt'
anstaiten die Herren H. Petsch, C. Krupp. R lSchildba«,
V. Mazieve und R. Merten zusammen mtt Frl . Bommer vov)
König! Hoftheater Ner und Regrsseur Mumme-Raulfs .vwss
Stadttheater Koblenz im großen Saale des Kasinos eurs
Kammevmusikabendzum Besten der Rotleiderwen Ostpreutzens-

0i ?.s dem Catibftrets Wiesbaden»
el Hochhcim. 8. Okt. Der Hochheimer Markts

sich in diesem Jahre auf Pferde-, Rindvieh- und Kramm^
beschränkt, wird am 9. und 10. November auf dem
zwischen där Wickercr und Flörsheimer Straße âbgsha" cb7
Wegen des zurzeit herrschendenKriegszustandes und der .dam
verbundenen ernsten Zeit werden Lustbarkeiten  ssge
welcher Art nicht zu gelassen. - Ein hier cinquartter«
Un teroffizier  des Landwehr-Ersatz-Bataillons
seinem Leben durch Erhängen  ein Ende. Furcht, vor ein
wegen eines Dienstvergehens zu erwartenden Strafe soll. ^
Grund zu der bedauernswerten Tat sein.

Aetzfernnasbezirst Wtosttsdsn.
Von der Universität Frankfurt a. M. „

— Frankfurt a. M.. 8. Okt. Mit Rücksicht auf den
der Zeit wird von der für den 18. Oktober vorgefebenen E
öffnungsfeier Abstand genommen werden. _ ,

Sport unb  Luftfahrt.
sr . Das Eiserne Kreuz. Freiherr S . A. v. Oppens

heim,  der erfolgreichste deutsche Rennstallbeptzer, .
Rittmeister vom Zieten-HüsaremReglment die große
des 5. Armeekorps führt , hat las Csterne Kreuz erha.ten.
Ganz besonders mutz sich der bekannte .Herrenrerter und 1°' -
zur Fliegerabteilung komnmndierte Dragoner -Leutnant ^
Baudissin  ausgezeichnet haben, da ihm das Elserne K
erster und zweiter Klasse verliehen wurde. Ferner erhrSi
diesen Tapferkeitsorden Prinz Frredrrch Slgrsmvu
der älteste Sohn des Prinzen Frredrrch Leopold von Preuv .
der sich bekanntlich durch die Kvnstrultton eines Flugapparats
hervorgetan hat, sowie die Rennre,ier Rlttmelster der Re, ^
Freiherr v. E n i r e ß - F ü r st e n e ck. Lenlimnt der Re'^
A Jahrmarkt  und Leutnant Nicola:  ( 18. Ulanenp
Auch dem Sieger im diesjährigen Amserprersfechten.
mann Fitting  vom 118. Jnsante 'ckeMegrment, rst ^
Eiserne Kxeuz verliehen loorden. ebenw dem vorzuga^
Schlagmann des erfolgreichen Junior -AchterS von 19lo
Mainzer Rudevverein Waltzinger. {c

sr . Gefallene und verwundete SportAente . Der betau ^
Gepäckmärschler und Geher, der Obenager P . Schul je a
Garde-Jäger -Bataillon Potsdam , rst gefallen. Sckwlze 'st
der Erfolgreichsten gelvesen und fern Name als Starter
wohl bei keiner der größeren Ve»m,taltungen . Be: dem ^
jährigen Gepäckmarsch, der zum erstenmal vom
Stadion ausging , gewann Schulze den Ehrenprels des K ^
ministsriums . Durch ernen BNistschuß sÄver verlebt
der Deutsche Meister:chaftskuller des Wahres 1912 Kurt .-̂ gg
mann  vom Ruderverein Älemanma-Hanckurg. SchU 11
startete in den beiden vergangenen Jahren für den M
Ru der verein  und wirkte u. a . mrt ,n dem vom W»  F
Ruderverein gewonnenen EuropEeisterschastSrennen ^
Achter. Ebenfalls schwer verwundet wurde der Steuer«
der Frankfütter Rudergesellschaft H. Meixner.

Neues aus aller Welt. ^
Ein belgischer Dampfer gekentert. , B e r' l i n . 8. A

Die Kriegsberichte des „Börsencourwrs nrelden, WS , f
einer Reutermeldung der belgische TErfor „LnxernbUM̂^
den .Sandbänken von Massen, in der Nahe der Küste
kapelle auf Seeland Schifsbruch ettttten hat : die .Mau >̂
wurde gerettet, doch sei das Schiff verloren. Dre »
bürg" tvar am 16. Juli von Wlenr^ -Attes abgesahren. ^

Spende für eine brave Tat . Tilsit,  3 . § L.7 K' ,
ehrendes Geschenk machte der 70 Jahre alte Rentier
aus TÄsit dem Haupimann Flercher, dar am 12. ^
die schöne Königin-Luise-Brücke in Tilsit vor der
durch die Russen rettete . Aus Dankbarkeit und
Empfinden schenkte Herr Witt dem unerschrockenen HE ^
seinen Diamanöttng . den er selbst von, einem Fur,r^
Geschenk erhalten hatte. Der Ring enthalt einen grob
baren Stein und hat einen Wett von 800 Marl . .

Saloniki pestvcrseucht. Paris,  9 . Okt. . Dw »
Havas" möldet aus Saloniki , daß das Gesundhertsam
niki als pestversenchto-kläri Hai. .

Begräbnis eines deutschen Krieasaefanaencn r» y
Aus Laudon wird berichtet, daß ein deutscher Krieĝ o'^ W
der in England seinen Wunden erlegen ist, mrt vollen -ŝ .
ehren begraben worden ist. Der >sarg war^ mii der
Flagge bedeckt und wurde durch englische Soldaten m w
M nicht verwundete deuffche Kriegsgefangene tva>-
dem Begräbnis zugegen. . ^ ~ .;r fci.

Das Andenken v. d G-ltz-PaschaS '« Ä & , %
Konstantinopel, wo man dem Frhrn . v. d Goch- ^
früheren Instrukteur des tuttiichem Heeres noch
sehe freundliches Andenken bewahrt, hat dessen
znm Gouverneur von Belgien  lchMte
hcrvovgerufen. Brüssel, der Sib des deutschen .A
heißt im Volksmund jetzt nur noch „Pascha
Paschas). Den Pascha selber aber nennen vre Os . u
gern den „Ghazi", den Sieger , und sind besonders stô .^ iv^
daß er einstmals zu den Ihren irch zahlte. ist. ^
populär v d. Goltz-Pascha noch heute bei den Tu ? en .̂̂
einen anderen Scherz Hai sich laut einer Koî esov^
.N Zür Ztg." aus Konstantinopel der dortigexunnelA

Tage geleistet. In der Elektrischen und in der■* twU
fand man Zettel als Telegranmi von Paris den ^
dattsrt . Das Telegramm wug die Adresse ver ck̂ ^ stfabr̂ ,
Botschaft und enthielt den Aufttag : "Fortkst«̂ ^ picht M
tion französisch russisch-englischer Siege Mgr
gessen) , da Telegrammkosten zu teuer." Gezetchne:

* Depesche: „Officine des victoires de 1870 .
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letzte OrahLberichLe«
^ Dampfer aus englische Veranlassung

'N Antwerpen in die Luft gesprengt.
'4 ' "B- Essen, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Di-

Ucstf. Zeitung" veröffentlicht durch Extra-
!|| iblgeudc Meldung: Rotterdam , 9. Oktober:

putsch,A,.. ' ***i «Je Handelsdampfer,  darunter der
^ »rpfer „Gneisen au"  und viele andere

2 eed a mP f c r, sowie über 2 0 Rheinschiffe,
4 im Hafen von Antwerpen ans Betreiben der

üt0„
^ heut

^ "der  in die Luft gesprengt worden, da die
i Klauber dem Verlangen, die Dampfer zum Ab‘Ott
^oab'

Port  von Flüchtlingen (der Garnison?) nach
durchzulassen, nicht sta t t g a b en.

Sj, 3 *8 Albert  wollte gestern vor der Beschießung
"dt übergeben,  wurde aber von englischer

f ör «it gehindert.

H « T‘-B- London, 9. Ott . (Nichtamtlich) „Daily Ehronicle"
Die letzten Anstrengungen in Antwerpen.

"us Antwerpen: Die Stadt ist noch immer voller Men-
•Ma et

i>ii,„!̂ 0tpen eingcrrosscn sind. Es werden die äußersten An-
W bine Menge Flüchtlinge aus den gefährdeten Städten

!,C!I iwmacht, das Heer zu verstärke ».
oolandant fordert in einem Erlast alle

Der Mili-
jungen

ifobft'1Ct  n »f, an der Verteidigung der Stadt tcilzunehmen.
^ Ausruf heißt cs: Es ist durchaus notwendig, das Heerl ITn t* ? rx y . . . .. c . .. . : j. : .. . (rtt A■>. „ .. 03A4.rt4»fIch wende mich im Namen des Vaterlands

,!ln8Ctt Männer zwischen 18 und 30 Jahren . Euer
htz soucht Eure Hilfe, folgt der Aufforderung und laßt das

!cht der Gnade des Eroberers auögelicfert sein.
Englands Sorge »m Antwerpen.

Nsj,’. T.-B. Berlin , 9. Ott . „Daily Telegraph " versicherte
"i ' E i, „ i n „ s werde niemals zugeben, daß Ant-

unaufhaltsamem Strom durch Frankreich auf
’t jtua (3t dann dürfte' der seit geraumer Zeit schon von
- ^ Äsischen Bevölkerung gehegte Verdacht hinsichtlich

"chkeit und Uneigennützigkeit der britischen Bundes-
" ganz gewaltig verstärkt werden.

v Die „niemals zu erobernde" Stadt.
London, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Der

' ^ >°°wdcnt des „Daily  E xp r etz" telegraphiert
j « «ende : Die Belgier leisten in Antwerpen den

ps »?..widerstand, doch sind die Deutschen einvorwärts  gekommen. Das Feuer der
äJ)  beschütze aus Ani-werpcn hat auf den an-

Feind einige Wirkung ausgeübt — „Daily
'Sit *.01 erfährt aus Antwerpen: Es sind die schweren
A "

?itĵ »lüterial. Bei Tage, meist auch in den Nächten
,ft^ todbringende Beschießung fortgesetzt. Wenn
\ -?natgn eine Stellung unhaltbar gemacht haben,

s.Deutschen vor
" ' da»,,

welche hier entscheidenden  Einfluß
ist ein Kampf zwischen Krupp und lebendem

M b' p

stoßen sie auf den Widerstand
Enfant  e r i c und müssen sie zurück-

wird das Granatfeuer verdoppelt,
De¬
mit

. -.
kwals erobert

»t -b
Nt

^ hf ^ brc Ausdehnung der Kampffront in Frankreich.
Vmdcaux. 0. Okt.

' England
^,,w die Hände der Deutschen.falle ; das Blatt enthüllte j
Wz wie ' die „Kreuzzeitung " hervorhebt, die'
i»t^ nbste Sorge  Englands , die in dem Fall von
0eyk r ^ e u besteht. Zu spät werden die Franzosen den
'huDWands als Bundes - und Kampfgenossen erkennen,
^P .'w.uber kurz oder lang der Ausgang der Schlacht nicht
. sein' wird, wenn das deutsche eiserne Meer

p̂ osischen und englischen Armeen hinweggespült hat

^ ."o Bellstor% rt r ii rf t1 ef)cn müssen. Die
n ^' (’r tnstteren Entwicklung der Dinge

S  i,; E r̂ n st entgegen. Die Deutschen sollen letzt"tadt mit Getchützen zweitgrößten Kalibers
T'wst her Abreise des Ministeriums be-

d'le EinMobner Rubn und versichern daß die

Geschützen zweitgrößten
d

Ruhe und versichern,
werden könne,

h- ^ftie Ankunft der Flüchtlinge in England.
»Atz+ 4 ; London, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Hier kommen
\ at■ Flüchtlinge zu Tausende  n, meist voll-

^ ' 1 i ß11o s und in der traurigsten Verfassung an.

amiffchtz Kriegsbericht.
Unn- «̂„yerte Lage.

Paris, 9. Oktober. (Nichtamtlich.) Der nn,t-
’to'Mf,,' lDn  gestern ab-nd 11 Nbr betagt : Die Lage ist

" " verändert.  Ungeachtet einiger hesliger
lg, ^ ^rnbcts in der Elcgend von Royon sind die Stell-
^ k i ,! 9 | ttt wie früher.

" ' ■ Bordeaux. 0. Okt. (Nichtamtlich.) Nach hier
■c" Meldungen hat sich der grostc Kampf zwischen

und den Deutschen im Nordwcsten noch
u *- Das Vorrücken der Verbündeten über

btt,»,Oiegenzug  gegen das Borrücken der deutsche»
;>tzg? ‘w'cs-Toureving . Gestern haben heftige Klein»

Deutschen und sranzösischcn Vorposten statt-
)tj c t a . bu e deutsche  T r n p p e :i a b t c i!  u n g e n
), !̂ n n? ^^ " ckt. TaS läßt darauf schließen, daß die

1 ttt i, r . Heer in Nordfrankreich in m ö g l i ch st
11n !t 8 c verstärken.

1,5 ^rnüdjt «r »«nq in ber E nschätzunq
Deutschlands.

^tzdon , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Morning
?!n ist hip te  durch den Krieg offenbar gewordeite Haupt-

bW . u n g e h e u r e Stärke Deutschlands,
iS , U|tb ir,, ' die Russen aus Ostpreußen  zu per-
Ay ^bsen k?rt der Ostsee bis zu den Karpathen ent- -
X stein- "̂ Oleich Belgien  zu überrcnnen , die ver-

A 9iü,f?n öon  der Samüre bis zur Marne zu treiben,
die Ais ne diese Linie zu halten und

g> E Flanke auszudehnen , dabei die Belagerung
■1 iu st̂ ^ ^biten und die Angriffe gegen diese Stadt
A> 8 » einem zweiten Leitartikel schreibt
v' bÄettin '° : Ende ist noch nicht da. Wer auf

v Zusammenbruch der deutschen Macht rech-
Lage gründlich. Deutschland besitzt noch

besst-t ^ und verfügt über außerordentliche Hilfs-
ferner eine sehr starke Stellung tm

Innern,  es besteht kein  Anzeichen und keine Wahrschein,
lichkeit für die innere politische Zersetzung, die manche Leute
gern prophezeien. Der Kmnpf hat sein erstes Stadium er¬
reicht, das unmittelbare Ergebnis auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ist noch zweifelhaft.

W. T- B. London, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Schnoad B a r t-
lett  schreibt im „Daily Telegraph " : Deutschland hat erneu
großen Vorteil vor den anderen Nationen, da die Gesa m t-
heit des Volkes  militärische Ausbildung erhält und
jeder verfügbare Mann unter den Waffen steht. Deutschland
hat nicht weniger als 54 Armeekorps. Diese Menschenmafse,
die sich in der Defensive hält, durch die stärksten Reihen von
Festungen unterstützt, bedeutet eine sehr achtbare Macht, daß
es große neue Opfer seitens des englischen Volkes erfordern
wird, um sie zur Unterwerfung zu zwingen. Die Franzosen
kämpfen tapfer in der Verteidigung ihres Bodens, aber die
Kraft ihrer Armeen, eine ernste Angrisfsbewegung auszu¬
führen , vermindert sich täglich.

Die Lage im Osten.
W. T.-B. Christiania, 9. Okt. Der militärische Mit-

arberter des „Togbladet" schreibt über die Lage tut
Osten: Der Umstand, daß Deutsche und Österreicher be¬
deutend mehr Bahnen  als die Russen im Rücken
zur Verfügung haben, um Truppen von eineni Ort
zum anderen zu bringen, trägt^den Keim der N t e»
derIage  für die Russen in sich.

Die neue KufsteLung der russischen
Krmeen.

Br. Kopenhagen, 9. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln.) Der „Berlinske Tidende(' wird aus London be¬
richtet: Die russischen Armeen sind jetzt aufgestellt, um
daS kombinierte V o r r ü cken gegen Deutsch¬
land  zu beginnen. Die russische Hanptarmce steht
längs des mittleren Teiles der Weichsel.  Der rechte
Flügel der Armee hat mit Rennenkampf Fühlung. Der
linke Flügel wird von der Armee in Galizien gedeckt.
Die Deutschen bereiten sich zum Kampfe vor durch einen
V o r m a r s ch an der g a n z c n Front.  Sie haben
den Rückzug der Österreicher zum Stehen ge¬
bracht.  Die zersplitterten Korps werden in einer ge¬
rni f cht en deutschen und österreichischenArmee neu
formiert. Ter militärische Berichterstatter der „Times"
schätzt die gesamten d en t sch- ö ste r e i chi schen
Truppen  im Osten auf 88 Divisionen und die
R msscn auf 100 Divisionen,  die nnnntcr-
brochen durch neue Reserven,  vermehrt werden.
Etwa 4 Millionen Mann stehen sich in der ko m m en-
d en Ri es en sch la cht gegenüber. Nach Pariser Mel¬
dungen hat Rußland nnnmehr alle Reserven
mobilisiert. Über 8 Millionen  russische Soldaten
stehen unter den Fahnen. , i

Die Kämpfe in Ungarn.
W• T.-B- Frankfurt a. M., 9. Okt. Die „Frankfurter

Zeitung " meldet aus Budapest : Nach Meldungen aus
Klausenburg wurden die in Besztercze eingedrungenen
russischen Soldaten in der Nähe der Ortschaft Telcs in ver»
nichtender Weise geschlagen. Mehrere hundert Russen wur.,
den gefangen, die übrigen flüchteten unter Zurücklassung von
Geschützen gegen Magyarlapos . Der Regiernngskommissar
Graf Edmund Bethlen verständigte die Bevölkerung sin einer
Kundmachung von dem errungenen Siege.

Die russischenV :r!u?te in der Lemberger Schlacht
ß Zugegeben.

Sr . Wien, 9. Okt. (Etg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Be¬
zeichnend ist, daß auch die amtliche „Petersburger Delegra-
phen-Agensiur" die großen Verluste Rußlands , in
der L e m b e rger  Schlacht zugibt. Es heißt in der Ausgabe
vom 3. Oktober: General Rode, der Kommandant der in Lem¬
berg einrückenden Russen, fiel in der Schlacht von Grodek.
Zum russischen Lberkommandanten wurde General Russi er¬
nannt . Nach der Lemberger Schlacht gab es s o v i e l e russi¬
sche Verwundete,  daß alle öffentlichen Gebäude zu ihrer
Aufnahme nicht genügten . Das russische Heer hat bedauer¬
licherweise große Verluste an Mannschaften und
K a n o n e n erlitten . Sehr viele Kanonen blieben in den
Sümpfen  stecken und fielen so in österreichische Hände.

Kufhebung bev  Felle für Getreide in
Gesterreich -Angarn.

W- T.-B . Wien, fi. Okt. (Nichtamtlich.) Die Amts .,
blätter werden heute in Wien und Budapest  Verord¬
nungen , betreffend die zeitweilige Außerkraftsetzung der
Zölle für Getreide , Hülsen fr ü cht e, Mehl und
Mahlprodukte  veröffentlichen . Die Verordnungen
treten sofort in Kraft.

IV. T--B - Budapest, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Das un¬
garische Korrespondenzbureau berichtet: Das ständige und
schnelle Steigen der Getreidepreise, das trotz des gesteigerten
Bedarfs in solchem Matze nicht begründet , erschien, hat die
Regierung veranlaßt , die Getreidezölle aufzuheben, wodurch
den sich immer mehrenden, auf zeitweilige Aufhebung der
Eetreidezölle gerichteten Wünschen und den gerechten An.,
forderungen der Konsumenten Rechnung getragen wird. Die
Verorditung über die Aufhebung der Getreidezölle wird tm
morgischen Amtsblatt veröffentlicht. Die Aufhebung .der
Zölle erstreckt sich auf Gctreidesorteu , wie Weizen, Roggen,
Gerste, Hafer und Mais , sowie auf Hülsenfrüchte, wie
Linsen, Erbsen usw., sowie auf Mehl und Mehlprodukte.
Diese im Interesse des konsumierenden Publikums veran-
latzte Verfügung der Regierung schädigt unter den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht die gerechten Interessen
der Produzenten und wird mit ungeteilter Befrie¬
digung  ausgenommen werden.

Törichte Lügen über die wirtschaftliche Lage Wiens.
IV- T - B- Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Um den von

der Presse der Verbündeten verbreiteten unerhörten törichten
Lügen über die wirtschaftliche Lage Wiens wirksam entgegen-
zutreten , hat der Wiener Stadtrat beschlossen, all-
w ö che n t l i ch Mitteilungen über die wahre wirtschaftliche
Lage Wiens, über bic Versorgung der Stadt mit Lebens¬
mittel , über die Statistik der Lebensmittelpreise und über
den Stand der Arbeitslosen usw. an alle Hauptstädte
der neutralen Staaten  zu schicken. Der Wiener
Stadtrat erwartet , daß die Verwaltungen dieser Hauptstädte
in loyaler Bestätigung städtischen Gemeinsinns diese Mittcs..

lungen der breitesten Öffentlichkeit zugänglich machen
werden.

Heue Judenpogrome in Rvtzland.
Wie der Zar seine Versprechungen hält.

Bv.  Kopenhagen , 9. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach zuverlässigen Mitteilungen sind in Bcssarabien und
Russisch- Polen blutige Pogrome gegen die Juden aus-
gebrochen.
Lin türkisches Geschrvodsr in Len Dardanellen.

Sr . Athen, 9. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Enver-
Pascha kam gestern in den Dardanellen niit einem Geschwader
an, bestehend aus den Schiffen „Barbarossa", „Hairedin und
„Targut -Reiß". — Die türkische gemischte Handelskammer in
Smyrna verbot die Anwesenheit des Richters und Drago-
mans des französischen  Koitsulats . Der französische
Konsul erhob Einspruch gegen dieses Verbot.

Mincngcfahr auch in dem Adriatischen Meer.
IV. T.-B. Rom, 0. Okt. N̂ichtamtlich) Das „Giornale

S'Jtal,ia " meldet aus Neapel : Die Dampfer „Delor" und
„Milano " sahen im Adriatischen Meer Minen, und zwar d̂er
erste drei und der letztere eine. Sie haben darüber dem Hafen-
kapttän Berich: erstattet.

IV. T.-B. Rom, 9. Okt. (Nichtamtlich) Das Marine¬
ministerium hat infolge Auffin̂dung einer weiteren Mine rm
offenen Adriatischen Meer Anweisung für die zeitweilige Ein¬
stellung einiger von der Regierung subventionierter Linien
im Adrratischen Meer gegeben; gleichzeitig ist der Über¬
wach  n n g s d i e n st in den Gewässern des Adri-atischen
Meers verschärft, um tu den möglichen Grenzen die freie
Schiffahrt zu Mleichievn.

Der Wechsel im italienischen Kriegsministerium.
Sr . Rom , 9 . Oki . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) (Eigene

Meldung) Die Demission des Kriegsministers Brandt  ist
nunmehr tatsächlich erfolgt. Über die Gründe ist nichts be¬
kannt.

Feindlicher Flieger über Kassel!
Sr . Kassel , 9 . Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Heute

morgen wurde hier ein feindlicher Flieger beobachtet, der die
Richtung der Bahnlinie nach Thüringen  einschlug.

Vrkefkasten.
(Dif Skbriftlrilunq des WieLbavene: Tagbiatts heanlworlet nnr f» rtfk?tchk
An'raqen im Bllieskasten und zwar ohnf Re.dtHvl-rbindlicbkcil Rewrechunĝvsonnen nicbr aewädr» werde.- -

F D. 1. Nach dem, was bisher von den 42 -d .entimeter.
Mörsern bekannt geworden ist. haben von beten Epütenz nia)t
einmal alle Offiziere des GeneralMbs Kenntnis gehabt. Datz
der schweizerische Hauptmann fchon̂ vor drei Jahren darüber
unterrichtet gewesen sein sollte, erscheint oemnach nicht recht
alauvlich. 2.  Die Zeitungen, auch solche aus,der Schweiz,
können dem Auswärtigen Amt in Berlin emgesmidt werden.
3. Darüber gibt die Zentrallnachweisstelledes Kriegsimmste-
riums in Berlin , Dorotbeenftraße 48. Auskunft.

B. Steuerfrei sind nur diejenigen Einberufenen, die
weniger als 3000 M. Etitkonrnien haben und diese auch nur
hinsichtlich der Staatssteuer . Die Befreiung erfolgt vom 1. des
Einrückungsmonats ab. , „

E. St . So lange der englischen Versicherungsgesellschaft
verboten ist Zahlungen an Deutsche zu leisten, ruht unseres
Erack'tens mich Ihre Zählungspslicht. Dazu kommt jetzt das
gesetzliche Verbot der Zahlungen an Englanv.

H. B. Sofern über die Alirnentattonspflicht Zweifel Le.
stehen, empfiehlt es sich, eine Entscheidung des Gerichts her«

K. E F. Wte wir von fachmännischer Serie hören, setzt
die Beurteilung der Fmge die Kenntnis der Bedingungen
vormis, iintüc derien Ihnen das Darlehen gewährt wurde.

A. M. -V. o. heißt Aushebungsort.

Deutsche Seewarte Hamburg.
9 , OIi4obs *r , § 1 lur vormi ^ a ^ »

1 = • t f ^ r i . 2 ~ lriri t , 3 schivioh , 4 = a-jistt rr, 5 frisch , • = »t »rk
7 — f i , ' grr _. B rmiscb , 9 — Sturm , 10 - st.a r k «r Sturm.

s 51?eoT>- i E - Beob- B 4^
Wetter ncbtiutr «- •5 Ja ” Wetter * m

Station. £ .2 “?CG.1 Äft Station. $ 2 . ■O<o

Sorkutn 768 2 swi heitAr - 11 volHy . . . .
Hnmburp.
SwInomUiHfr

767,5
71)6. 1

N 3 bedockt u. 12 .'tberfioon . .
W 2 ft 9 Lüttich . . . .

Hemel 764.91580 3 Regen 45 Vlissingen . . 769,6 SSW 2 ©deckt +10
Anehen 769,6 0 +10 Ghristianounc 7rr c NO 1 +11
Hannover , 762,9 w i bedeckt 410 bKfiflRn 707,8 NO 1 bed ckfc - 12
Berlin . . 766.1 wi 4 -9 iXoponhager 763,6 SW 1 Dunst +11
Dresden . . 766,7 - 0 s »toekhoim. '
Breslau . . 766,4• NW 1 45 nspa .rü '-öa .
Heti. •’etorsburg
Frankfurt . « . 769,4 — 6 Nebel + 8 «arsohau . .
Knrlsruh ». 8 »Ion . . . . 766 9 NW 3 beiter +«
•ilnonnn 769,4 swi +6 Som 76b,4 NI » -7
lujeplUe
»nloncls . . .

631,8 N 5 wolkig +5 loronz . . . .
Ssydis ' fjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
'»».turkunde.

8. Oktober
7 Chr 2 Uhr 9 Uhr

abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 770,6 760 2 739.9 760.3
Barometer auf dem Mceresspieg «3l . . 771,2 . 770,6 770 3 770,6
Thermometer (Celsius ) . 3,3 10,1 8.8 7.8
Dunstspannung (mm ) . 6.3 6,4 7,6 6,4
Relative Feuchtigkeit (% ) . 92 69 91 84.0
Wiud -Richtunfc und -Stärke. 0 1 NO 2 still
Niederschlagsbfihe (mm ) . — — — —

Hö-hste Temperatur (Celsius) 10,5. Niedrigste Temperatur 2.1

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

t . Monat . Sept . 1914. (Mitgeteilt von dem Station svorstand Ed . Lampe .)

Mittel. Max.
1

Min. S
7m . |2n .i 9a.
jc ° | C *>* 0°

jMi tl jMHtl.
Mdtel ., M 1 Min

0 ° 1 C° 1 c»
Max.

C°
|

Absol.
Min.

CO

ä
5

763,8 762,6 23 . 737,5 13. 11,4 17,6 13,8 IS,6 IS,3 10,0 2.3,6 4. 4,7 -23.

7m . j2 n.
9 a. Mittel . ,7 m. 2 n. 9 a. Mittel

mm !mm mm mm jj % o/o °/o 0/0
J*:7m. 2« 9a.

8,6 | 9,1 i 9,2 8,0 1184,061,1 83,0 76,4 || 6,6 6,6

Mittel

4,4 5,2

Sa. Max . i
24 Std:

80,8j 30,(
Zahl der Tag e mit

ö

Zahl der Zahl der
Wind-Beobachtangeamit

*
■15 —1—1- i — | 1 9 I 10 1 13 19 6 2 - 1914 13; 4

tervoraussage für Samstag, 10 . Okt. 191 t,
von der Mereorologisohvn vbteilnng de» hysikai\rf'ieins zu Frankfurta.M.

Wolkig , vereinzelt geringe Niederschläge , Temperatur
unverändert , nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 9. Oktober

ßiehrioli. Pegel: ,1.-4m sc>it-n 1,94 ra im < .1 VormitUjt
Canü.
Meta*. 2,31  m

1,19 m »
3,2 >ra
1,33 m »
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Handelsteil.
Die Beleihungssätze der Darlehnskassen.

In dankenswerter Weise wird jetzt eine Übersicht der Be-
leühungsbedmgungen bei den Darlehnskassen, wie eine solche
bekanntlich auch in Wiesbaden  zu Beginn des Krieges
errichtet wurde, gewährt. Die Darlehngkassen bilden, wie
nochmals bemerkt sei, nach dem Darlehnskassengeselz vom
4. August 1914 selbständige Einrichtungen, die ihre Geschälte
unter eigener Verantwortlichkeit abschließen- Nach Prüfung
der persönlichen und sachlichen Verhältnisse bleibt in jedem
einzelnen Falle den Vorständen der Darlehnskassen, die Ent¬
scheidung überlassen, ob eine Beleihung der angebotenen Wert¬
papiere oder Waren überhaupt angängig ist oder bis zu
welcher Höhe des ermittelten Wertes innerhalb der von der
Hauptverwaltung der Darlehnskassen gezogenen Grenzen die
Beleihung erfolgen kann. Im allgemeinen werden Darlehen
nur a,h zuverlässige Inländer  erteilt . Der Lom¬
bardzinsfuß  der Darlehnskassen ist bis auf weiteres auf
Va Proz. unter dem Lombardziireluß der Reichsbank festge¬
setzt ; er beträgt mithin zurzeit 6% Proz. Für diejenigen Dar¬
lehen, die nachgewiesenermaßen zum Zweck der Einzahlung
auf die Kriegsanleihe (öproz . Reichsanleihe oder
Reiohsschatzanweisungen) entnommen werden, wird der Zins¬
fuß auf die Höhe des Reichsbankdiskonts, bis auf weiteres
also auf 6 Proz., ermäßigt. Für die Beurteilung der Beleihungs-
anträge sind für die Vorstände der Darlehnskassen nach¬
stehende Richtlinien maßgebend. Es können belieben werden:

1. Wertpapiere (in Prozenten von dem an einer
deutschen Börse amtlich notierten Kurs — bei mehreren ist
der Berliner Kurs ausschlaggebend — vom 28. Juli 1914, even¬
tuell vom letzten vorhergehenden Notierungstage, wenn nichts
besonderes, wie z. B. „vom Nennwert“, vermerkt ist) ;

Ia- Im Lombard verkehr der Reichsbank zugelassene Werte,
und zwar : 1. sämtliche Schuldverschreibungen des Reichs unc*
der Bundesstaaten bis zu 75 Proz., 2. die neue Kriegsanleihe
und die darauf vollgezahlten Interimsscheine, solange sie einen
Börsenkurs nicht haben, bis zu 75 Proz. vom Nennwert, 3. alle
anderen bei der Reichsbank nach dem Bankgesetz in Klasse 1
beleihbaren Wertpapiere bis zu 70 Proz., 4. nie bei der Reichs¬
bank nach dem Bankgesetz in Klasse 2 beleihbaren Wert¬
papiere, mit Ausnahme der russischen Werte, bis zu 40 Proz.,
und 5. die im Lombardverkehr der Reichsbank zugelassenen
russischen Werte bis zu 40 Proz.

Ib . Fm Lombardverkehr der Reichs bank
nicht zugelassene Werte : Von festverzins¬
lichen Werten  folgende:

1. Inländische Werte:  a ) auf den Inhaber
lautende, mündelsichere Werte, die an einer deutschen Börse
notiert werden, bis zu 70 Proz., uud die an einer deutschen
Börse nicht notiert werden, zu 60 Proz. vom Nennwert,
b) alle anderen auf den Inhaber oder an Order lautenden, an
einer deutschen Börse notierten Werte bis zu 60 Proz., c) iVsi-
proz. Inhaber-Schuldverschreibungen der Krefelder Eiseribahnr
Gesellschaft bis zu 50 Proz, vom Nennwert, d) iVaiproz.  und
öproz. Pfandbriefe des Ranziger Hypothekenvereins bis zu
50 Proz. des Kurses der 4proz. Pfandbriefe, e) 4proz. Vorzugs-
Anleihescheine 1889 der Warstein-Lippstädter Eisenbahn, deren
Rechtsnachfolgerin die Westfälische Landeseisenbahn ist (siehe
Abschnitt „Aktien“ unter Nummer B. e. 9) bis zu 40 Proz.
vom Nennwert,, f) öproz. Teilschuidverschreifoungen der Hof-
brauhaus-Aktienbierbrauerei und Malzfabrik in Dresden (nur
bei den im Königreich Sachsen belegenen Darlehnskassen be¬
leihbar) bis zu 40 Proz. vom Nennwert.

2. Ausländische Worte:  a ) Inhaber - Schuld¬
verschreibungen,  die ausgegeben oder gewährleistet
sind von Argentinien, China, Holland, Italien, Österreich,
Rumänien, Schweiz, Türkei, Ungarn, soweit sie an der Berliner
Börse notiert sind, von Dänemark und Schweden, soweit sie
an der Berliner oder Hamburger Börse notiert sind, und von
Norwegen, soweit sie an der Hamburger Börse notiert sind,
bis zu 40 Proz. b) Österreichische und ungarische
Werte:  4proz . bosnisch-herzegow'nische Anleihe von 1895,
414,proz. bosnisch-herzegowinisehe Eisenbahn-Landesanleihe
von 1898 und 1902, öproz. bosnisch-herzegowinisehe Eisen-
bafbn-Landesanleihen von 1914, öproz. bosnisch-herzegowl-
nische Landesinvestitionsanleihe von 1914, 4proz- Wiener
Stadtanleihen, 4%proz. Budäpester steuerfreie Anleihe von
1914, alle bis zu 40 Proz., 4’4,proz. Kassenscheine der Stadt
Wien bis zu 40 Proz. des Frankfurter Kurses, 4proz. Aussl©-
Teplitzer Eisenb.-Prior, von 1909, 314,proz. Aussig-Teplitzer
Eisenb.-Prior. (Gold) von 1896, 4proz. Buschtehrader Ei-senb-
Prior. (steuerfrei) bis zu 40 Proz. des Leipziger Kurses, 4proz.

Aussiger Kleinbahn-Anleihe von 1900 und 4proz. Teplitz-
Schönauer Anleihe von 1912 bis zu 40 Proz. des Dresdner
Kurses. Die letzten fünf Werte sind nur bei den im König¬
reich Sachsen gelegenen Darlehnskassen beleihbar. c) Nor¬
dische,  auf den Inhaber lautende, an der Berliner oder
Hamburger Börse notierte Werte, und zwar die 4proz. Anleihe
der Stadt Gotoenburg von 1906, 4proz. Anleihen der Stadt
Kopenhagen von 1910 und I9H , Iproz. Anleihen der Stadt
Stockholm von 1880, 1885 und 1900 sowie die 4l4proz. Anleihe
von 1913, 3%lproz., 4proz„ 4%>proz. Pfandbriefe der Hypo¬
thekenbank des Königreichs Norwegen, Schwedische Reichs-
hypotbekenlbank4proz. Pfandbriefe von 1878, 4proz. von 1879,
3%proz. von 1896, 4proz„ IÄproL und Sproz. Reihe V und
3%,proz. abgestempelte Reihe V (früher 4proz.) Anleihen des
Kreditvereins Jütländischer Landeigentümer (Sitz in Viborg),
Börsenname : Jütländischer Kreditverein-Obligationen, 3 4,proz.
und 4proz. Pfandbriefe des Bodenkreditvereins für Besitzer
kleinerer Realitäten auf dem Lande in den inselstiften (Sitz in
Kopenhagen), im Berliner amthdhen Kursblatt notiert unter.
Dänische Insel stift-Böden-Pfandbriefe 314,proz. ; in Hamburg
notiert unter : 4proz. Dänische Inselpfandlbriefe Abteilung 1,
II und III, 4proz. Pfandbriefe des Bodenkreditvereins für Be¬
sitzer kleinerer Realitäten auf dem Lande in Jütland '.Sitz ln
Aalborg), in Hamburg notiert als : 4proz. Jütländische Boden¬
kreditpfandbriefe Abteilung I, II und III, 4proz- Obligationen
des Kreditvereins von Grundbesitzern in Kopenhagen und Um¬
gegend (Sitz in Kopenhagen), im Berliner und Hamburger amt¬
lichen Kursblatt notiert : Kopenhagener Kreditverein, 4proz„
Serie III, alle zu 40 Proz., und die 4Vsproz. Ohristiama Stadt-
anleihe von 1914 (nur von der Darlehnskasse in Hamburg be¬
leihbar) bis zu 30 Proz. vom Nennwert. (Schluß folgt.)

Börsen.
$ Berliner Börse. Berlin,  8 . Okt. Die amtlichen- Mel¬

dungen von den verschiedenen Kriegsschauplätzen haben recht
günstig gelautet und lieferten den recht zahlreich versammelten
Börsenbesuchern ausgiebigen Stoff zu Erörterungen. Aus
dem neutralen Ausland liegen den hiesigen Bankkreisen fort¬
gesetzt Anfragen wegen Überlassung der Kriegsanleihe zu
Mberen Kursen als Emissionspreis vor. Von ausländischen
Banknoten wurden schweizerische, französische, belgische,
ö ii.neich,, sehe und holländische Noten zu mäßigen Beträgen
umgesetzt, wobei bemerkenswert war, daß belgische Noten
infolge der Knappheit an Material trotz der von dem Brüsseler
Generalgouvernement festgesetzten normalen Relation noch
weit über dieser bezahlt wurden- Tägliches Geld 5 Proz. um«
darüber. Bei ziemlicher Nachfrage für Privatdiskonten hält
sich der Satz bei sehr kleinen Umsätzen auf 5'-4 bis 5 A Proz.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Eintragungen im preußischen Slaaisschuld-

bncli. Berlin,  8 . Okt- Dem „Reichsanzc-iger“ zufolge sin«
die Eintragungen im preußischen Steatsschuidbuch in der Zei«
vom 1. Juli bis Ende September um 63.5 Mill. M. gewachsen.

* Zui  geldlichen Lage in Frankreich. Das Moratorium
wurde, wie bereits erwähnt , in Frankreich bis Ende Oktober
verlängert. Auf Grund neuer Bestimmungen brauchen dte
Lebensversicherungs-Gesellschaften einstweilen nur 10 Proz.
der fälligen Police®-, höchstens aber je 5000 Franken bar aus¬
zuzahlen . ' ^

W. T- B. Gründung einer Kriegsdarlehnskasse in Breslau.
B r e s i a u , 9. Okt. Die Stadtverordneten-Versammlung hai
die Gründung einer Breslauer Kriegsdarlehnskasse zu Breslau
beschlossen.

Industrie and Handel.
* Verbandshildung in der Verarbeitung von Papier.

Die deutschen Weihe haben sich zur Herstellung von Brief¬
umschlägen  für die Dauer von drei Jahren zu einem
Verbände zusammengeschlossen, der seinen Sitz in Berlin hat.

* Reichliche Hopfenernte Bayerns. Die diesjährige Hopfen¬
ernte Bayerns schätzt man auf 122 000 D.-Z. ; im Vorjahr be¬
trug die Ernte nur 66 583 D.-Z.

* Wirtschaftliche Kriegsschäden. Der Verein Deutscher
Fabrikanten und Exporteure für den Handel mit Rußland ln
Remscheid  teilt mit, daß er einen besonderen Schutz-
verband  geschaffen habe, um die Feststellung der für
Deutsche im Feindesland (Rußland) entstandenen Kriegs¬
schäden, deren Ersatz nach dem Kriege beansprucht werden
kann, zu besorgen. Er habe zu diesem Zweck an die Mit¬
glieder einen entsprechenden Fragebogen gesandt und sei da¬
mit beschäftigt, ein Verzeichnis der Forderungen herzustellen.
Der Verein stellt Beteiligten solche Forderungen zur Ver¬
fügung.

* Aus der deutschen Kunstseiden-Industrie-
sichten dieses Geschäftszweiges erscheinen ,

e n Lichte  nicht nur °€r. (.eileinem freundlicheren Lichte  nicht nur “ •
der nicht zu unterschätzende Wettbewerb der
französischen Hersteller auf absehbare Zeit ausg ^ "
sondern ganz besonders aus dem Grunde, weil s
wendumgsmöglichkeit für kunstseidene Gewebe - ]\w
Zeit sehr erweitert hat . Während früher Atlasstoue
seide kaum herzustellen waren, hat, wie die ,»Ko«• gf
richtet, ein neues Verfahren  diese Möglich*
und dadurch zahlreiche Gewerbezweige der s
Industrie als Verbraucher zugeführt. ' Als solon jjt»
Lederwaren-, Papierwaren- und ähnliche Fabriken
die nun anstatt des teuren, natürlichen, den wus
seidenatlas in großen Mengen verarbeiten werden- ^

* Befreiung fies deutschen Kaffsehandels rov
Der Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen
bürg beschloß in einer außerordentlichen Raup'-V̂ ^ »
mit aller Entschiedenheit vorbereitetende Schritte ^

«1-, TZ"o ff rvnl-in -nrl/7>1 xrnn Rpvnnniimid 'U^ b . lall!!
jnieaennen vorueitiieienue qü™*

den deutschen Kaffeehandel von der Bevormunden«?
Vpn THi hpfreien . Es sollen an aUc ....Id , 1

UtJlJLueutöwicu vUU x-i '-'i - .

englischen Bänken zu befreien. Es sollen an aLnjiteU1',
Firmen Fragebogen gerichtet werden, um zu etiTrjjclt’j
groß die Summen sind, die jede einzelne Firma H , ffP
England an Vermittlungsgebühren für Zeitgescnsi
hat. Sogjleich nach Friedensschluß soll dann dl®leitetL
eines deutschen Bankunternehmens in die ^ ege *
den, um eine Bankstelle für den deutschen Kau $ „
schaffen. Die Reiehsbank hat sich bereiterklaft pi>
gelegenheit möglichst zu fördern . Es steht aU
daß bisher die englischen Banken durch diese ’ ^ tP
geschälte große Gewinne aus Deutschland gezogen ^ >
nicht unwesentlichen Einfluß auf den deutschen ^’s p ,
geübt haben. Man glaubt, daß dieses Vorgehen $ ?gCUDl il *lD6Il . iViail ^ltUiUbi cto-w iwcaca t ui . u |Ujt
burger Kaffeehandels auch für andere Handelszwe4-n Tn er» rr»(T»T"\liiKpV Tf/nP*lflTld ho.fuudouin ähnlicher Lage gegenüber England befunden
regend wirken werde. j.

* Die Peipers n. Gie., A -G. für Walzenguß rfl*
dürfte eine Dividende von 5 Proz. (gegen 12 Pro*-
schlagen.

Handelsregister Wiesbaden. $deLr
In das Handelsregister B. Nr. 36 ist bei

.Immobiliengesellschaft Wiesbaden —
schränkter Haftung“ mit dem Sitz zu Wiesbaden ^
daß die seitherigen Liquidatoren ihr Amt niedcfF Ĵ^
und zu Liquidatoren neu bestellt sind : Rentner
zu Wiesbaden als Liquidator und Kaufmann M°f
dinger als stellvertretender Liquidator. {I

In das Handelsregister B. Nr. 262 wurde bei ^
iesbadener Lichtspieltheater,  Gese^ . ^_ _ se

beschränkter Haftung“ mit dem Sitz zu Wieŝ ^ ,^
„Wi

tragen : Hans Sehiekofer zu Wiesbaden ist ausge-'*
an seiner Stelle Rechtsanwalt Dr. Biesenbach i»
zum Geschäftsführer ernannt.

Marktberiehte.
$ Berliner ProduktenbSrse. Berlin , 8. .

treide - Anfang .) Weizen loko 248 bis 35_- >treide - Anfang .) Weizen loko 248 bis
250 M.), Roggen loko 224 bis 226 M. (224 bisJf M %  >
(neuer feiner) 219 bis 229 M. (219 bis 229
mittel 213 bis 218 M. (213 bis 218 M.), Mais (.ruofr_ wi vv ne t CMI Af (OfJX SP.iAmittel <ziö  ms 210  ivi. uis aio  iw.;, ma.o h;s
Gerste (gute und mittel) 234 bis 244 M. (234 jß VA
Weizenmehl 32 bis W M. (32 bis 39 M.), Rogg eateini ois - m. uw ff-"*;, V
31.50 M. (29 bis 31.50 M.), Weizenkleie (grobe ^ m.

(.50 M.), RoggenMeie (grobe und feine) 1” wlMark (16.50 M.), RoggenMeie (grobe und feine) ^
$ Berlin, 8. Okt. (Getreide - Schlüv <^ 1

loko 250 bis 254 M. (248 bis 352 M.) fest, Roggen‘ y.),J
(224 M.) fest, Hafer (neuer feiner) 216 bis 223 W- i#)
ditto mittel 213 bis 215 M. (unv.) still, Mais )>i5
notiert (230 bis 235 M.) geschäftslos, Weizenmehl
(unv.) still, Roggenmehl 29 bis 31.30 M. (unv.)
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D (13. Landw. Bezirks-Verein). p

I ---- - Großer Obstmarkt-- -- 1
E am Dienstag , den 13 . Oktober d. I ., in Wiesbaden , W
E Tnrnhaste des Rcaz -iylttttafittms , Oranienstraße7. ^

i
Gafel- und Wirlschailsobst in großer Auswahl

^zn mäßigen Preisen . '
Lieferfristu. Zahlung nach Vereinbarung . Marktbeginn9l/s Uhr vormitt - &

Der Markt -Auöschutz. F528 *
von Heimbnrg , König!. Kammerherr u. Landrat.

oza  j ..

7̂ |

Nriegsfürsorge
des

tafitiMIdjeii SccciiE Wirsbiide«.
Den durch den Krieg in Bedrängnis geratenen Familien unserer Berufsgenossen A(

süllung unserer vaterländischen Pflicht , geholfen werden, soweit dies die
Mittel irgendwie erlauben. Die Unterstützung soll in erster Linie in Lieferung der " .̂ fp
Lebensmittel (Kartoffeln, Hnlsenfrüchte, Brot, Mehl und Salz usw.), sowie von Kohlen ß j/

Gesuche um Bar-Unterstützungen können nur ausnahmsweise und nur in dringenden
sichtigt werden. Gesuche um Gewährung von Unterstützungen werden schriftlich und münbl w# 1
Geschäftsführer in den üblichen Bürostunden in der Geschäftsstelle Lniseustraste 26 e CI9

Um den Frauen die Anbringung der Gesuche zu erleichtern, haben wir

L. Bettenmayer, Kgl. MMlieur.
Spedition — Möbeltransport — Verpackung — Lagerung.

Amtkiche Gepäkfiaöholung«. Abfertigung der Staatsbahnen.
-RegelmäßigerKracht-, ßil - u. K.rprcßgntabholedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242 1610

Elektr . FeldBampeBi
und prima Ersatz - Batterien « «

Mneipp 9 Wiesbaden, Geldgasse 9.

Sprechstunden für Frane«
jkden NllchmMaa von 4 ’/a bis 5'/- Uhr rbenfnlls in unserrr Geschäftsstelle Luifenstraß-
Diese Sprechstunden werden von den Frauen unserer Vorstandsmitglieder abgchalten.

>

Unsere Unterstützung bedeutet kein Almosen
wir betrachten es vielmehr als eine Pflicht der Dankbarkeit, -. . - ^
geratenen Kaufmanns -Familien über die jetzige schwere Zeit hinwegzuhelfe». Also
Schamgefühl,

wir Helsen von Herzen gerne.

allen durch den Krieg
4

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. &
' > ' *d ®’

Heinrich Glücklich , Sally Bacliaruch , Walter Fechner,
1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender. stellvertr. Schriftführer. >

K
s -K



Es starben den Heldentod für das Vaterland

der Oberleutnant der Reserve des Infanterie - Reg. 51

der Leutnant der Reserve des Infanterie -Reg . 70.

Neumann,
der Leutnant der Reserve des Infanterie -Reg . 87.

und der Oberleutnant der Res . des Feldart .-Reg . 47.Guht
Das Offizierkorps verliert in den auf dem Felde

der Ehre Gefallenen liebenswürdige und treue Kame¬
raden, deren Andenken alle Zeit hoch in Ehren ge¬
halten wird. F282

Wiesbaden, den 8 . Oktober 1914.
von Lundblad,

Oberstleutnant z. D. und stellv . Kommandeur des
Landwehrbezirks Wiesbaden.

Württemberger Verein Wiesbaden.
Unser liebes , treues Mitglied , Herr

Fritz Gaiser,
Bäckermeister,

starb den Heldentod fürs Vaterland in Feindesland.

Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen und
eifrigen , strebsamen Förderer unseres Vereins . Wir
werden ihm für alle Zeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

Dar Vorstand des
Württemberger Verein Wiesbaden.

Statt besonderer Anzeige.
Am 26. September starb infolge seiner schweren Ver¬

wundung in Cerny den Heldentod mein lieber, guter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwiegersohn, Schwager u. Neffe,

Joseph Meier,
Gefreiter im Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 80.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Selma Meier u. Kinder
Familie Seidel.
Familie Treiterer.

Wiesbaden, Germering, Lichte b. W.
Zimmermannstr. 6.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust , der mich betroffen , sage ich
Allen , insbesondere meiner geehrten Kundschaft und
Nachbarschaft , der Wiesbadener Bäcker-Innung und
meinem gesamten Personal innigsten Dank.

Frau Friedr. Gaiser,
Oesterreiohische Feinbäckerei,

Bismarckring 25.

Im Kampfe gegen Frankreich starb am 3. Sept.
mein lieber Mann , Vater , Bruder , Schwager und
Onkel,

Landwehr-Regt. Nr. 80.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Luise Strohschnifter , Witwe , und Kinder.

Wiesbaden , den 9. Oktober 1914.
Helenenstrasse 16.

Auf dem Felde der Ehre starb am 3. Oktober bei Compifegne
in Frankreich unser herzensguter lieber Sohn und Bruder, der

. Kriegsfreiwillige
Josef Schützenhaus,

im 19. Lebensjahre. Die trauernden Hinterbliebenen:
Wiesbaden, Karistr. 26. Familie Sehützenhaus.

Nr. 47S. Freitag, 9. Oktober 1914. Aüend-AuSgave. Erstes Blatt. Seite 7.

»Dir Bekanntmachung.
Jlthpl® . weiteres wird auf dem

leglicher Schiffsverkehr in der
r01t, Sonnenuntergang bis

bc~T. ncuJUOT0 und bei Nebel auf
t^Sijten 6 ÖOn ® oritI§  bis Bingen
büffi, % rQ , fahrende Schleppzüge
SSirWt• te  Armierungsürücken bei
beim„ lm' Nackcnhcim und Gern ?-

mit 2 Anhängern durch-
^ fahrende Schleppzüge

LlL' t einer Anhanglänge,
ton efTir, die nur eine Höchstbrcite
autpv C'i'Ctern haben dürfen , muffen
burrft1 • m Schleppdampfer hinten
toetbenCmen  Dugsierdampfer geleitet

den 8. Oktober 1914.
Sönî hî bU-Tag.)^^M.woniiernement der Festung:
^Licklng , General der Artill.

derVerzeichnis
bisBeit  vom 29. September
ißnrfU[̂ 15 . Oktober bei der König!,

ocidircktion angemeldctcn Fund-
«i, - . fachen,

lös Kunden:  Bares Geld als Er-
1 h,.« Ersteigertes gestohlenes Obst,

.glatter goldener Ring mit
AN Stemchen, 1 Trauring , I gold.
n,i?oerarmband, 2 Portemonnaies
Cj ’Mah , bares Geld, 1 Paar gold.
^erip^ mit Steinchen und einer
tzÜ;,,' " goldene Damenringe mit
heiẑ wen und 1 Perle , 1 Hermclin-
^söe laufen:  1 Hund.

Bekanntmachung.
kitfp« F * Umlegung von Grund-

dem Gelände zwischen der
oirf Med,- und Hans Sachs-Straße
Wi ^Jund der Gesetze vom 28. Juli
(!(*% «•. Futi 1907 und 3. Juni 1912

n, dbtdieä).
EÄMß Px]» ,, , » Beschluß des Bezirksaus-
das m dom 9. September 1914 wird
Gr,„,?Meichnis der umzulegciiden
balz?b>uke mit der Angabe, inner-
Il̂ .^ welcher Fristen die Straßen des
^crb,r " 'F ^ebicts für den öffentlichen
kr„„,?r tertiggestellt werden sollen,

^ jedermanns Einsicht offen-

deFn Offenlegung erfolgt im BureauUgungskommissioli (Stadtvcr-
itklWSsamt, Abteilung 8) Friedrich-
»«L . U, Zimmer Nr. 5, während
i. gkwnftstunöcn in der Zeit vom

>Ler °^ /jZ einschließlich 2. No-
^ k^? b>enduiigen sind innerhakb der

>tz,Mvnntcn Frist bei uns schriftlich
t rmflen- *

«i-Sbadcn, 26. September 1914.
8._ Der Magistrat.
, tStan6esamt Wiesbaden.
'*11 dir 80: getfinn an Wochentage»

tzk»? .N iidr : für E^clchlielmngen NU»L »o„er«!aas un»
h>, ^ Sterbcfälle.

8.: Laufmädchen Elise Bell«,
hnU.—- Kaufmami Wilhelm Dördel-
Ek " I - — Tüncher Eniil

84 I . — Emil Schaaf, 2 M.
Elisabeth Thpri , geb. Rauch,

^ k- ~~ Bierbrauer Johann Weiß,
|H !° •— Gastwirt Adam Derstroff,
sie,,, c— Frieda Wagner 3 M. —
M  52 I . - 6.: Eh
^ ^ üjabeth Koch, geb. Lewtn,
> ÄnU Margarethe Schlaadt , 3 8.
tj ^ >wc Bertha Exner, geh. Rücker,

Slitirc Katharina Schott,
Kir ^ act), 78 I . — 7.: Näherin
SÄ “ Mcher, 66 I . — Witwe

mena Ruppert , geb. Stieglitz,

ÄhiulUe Ameüeil^
Aufforderung.

Nerichtlich bestellter
4*2 ** der Witwe Frau

.^t >cr «n fordere ich
»,,r'".rger »nd Schuldner

binnen 8 Tagen
Kj 1* *» melden.
^ 'c»bade„, 8 . Okt. 1S! 4.

D, St» r « vr , F 528-̂ mdt kämmerer  a . D.
Kölner

iateß.SHwarzörot,
^npfi c§?.rt4 und geschnitten,
KV ^ ,n  vorzüglicher Qualität

^Kirchgassc 58. _

Ifes,.. Fuchs,
I Litauer, 160 cm h., zu verk.

Kli »ann °- M .. Kaiscrstr. 55.
d̂ Bii rÄud ' gcl und andere
M ^ LMrLelenenstr . 24, Mtb , 3.
dtWFUZN Selbstlader, Revolver,

taufen gesucht.
. Fach Ig2 MieSdadem_
‘«Ufentnf 9e6r. Lederwalze

se 1Ucq,± Hellmunditratze 56.

Sekannlmachffng.
Am Samstag , den 1®. Oktober 1914 , vormittags

1© Uhr beginnend , versteigere ich zwangsweise im Turnsaale,
Hellmundstraße, öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung
eine groste Anzahl bessere Mobiliar -Gegenstände , größten¬
teils aus Eichen, bestehend aus:

1 Plüschgarnitur, Bücherschränke. Büffet, Kredenze. Zimmcrttsche,
Stehpult, Wanduhr, verschiedene Bilder, Vertikos, Sofas mit
Paneel, Kietderschränke, Eisschrank, Spiegel, Glas- und Porzellan-
fachen, Spieldose, Stühle mit Rohrsitz, Sessel, Serviertisch,
Betten mit Bettwerk, heil. Figuren, Badewanne, GlaSschrank,
Waschschränkchen, Nachtschränkchen, Flaschenschrank, sowie eine
große Anzahl Bücher, bestehend aus kath. thcolog. Werken und
sonstigen Werken und Schriften und dergl. kleinere Sachen mehr.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt. Fortsetzung nachmittags von
3 ühr ab. 37394

Wiesbaden, den7. Oktober 1914.

ÜSeckes,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden, Nhetuganer Strafte 6 , 8.

Der geehrten Kundschaft zur gell. Kenntnis , daß ich das
Fiaschenbiergeschäft von Joseph Meier, Zimmermannstraße 6,
weiter betreibe . Ich bitte , das meinem lieben Manne seither
geschenkte Vertrauen auch mir erweisen zu wollen, indem ich
bemüht sein werde, die geehrte Kundschaft und Gönner weiter
zur Zufriedenheit zu bedienen. B17677

Frau Selma Meier,
Zimmermanustrasso 6.

Browning,
auch and. Sclbstladcr kauft. Näheres
im T ägbl.-Vcrlag._ Pf
Nettes Lmwhäuscheu
mit großem Terrain, Lbstbäumen,
SmNungen — Wasser vorhanden—,
zum Landaufenthalt geeignet, an der
Wahlmühle, Biebridicr Gemarkung, ge¬
legen, zu 800 Mk. per Jahr 2768

zrs vermieteu.
Zur Geflügelzucht wie geschaffen.
Anfragen u. U. 741 an Tagbl.-Verlag.
Raucnthaler Str . 5, b. Hch. Schön,

2 tvock. Räume , Wass., elektr. L., sof.

BrsnchiaL-Afthma
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren mit
bekannt nachweislich überraschend
schnellem, bestem Ersolg

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Jriedrich -Ning 17, Part.

SchAferhuuS
(Roland ! m. Dreffurhalsb . Adolsshöhe
entl. G. Bel. abz. Hermannstr . 18, P.

> r *°"
J 9‘ n °\o t

2,0

1535

FimiUit-̂ chriKeii

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste, der uns
betroffen, sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank.

Fr. Wendirr
und Kinder.

amtlichen deutschen Hegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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G0II ■1
Samstag , «len 1 © . Oktober : *

vsterlänsTisches Konzert
unter Mitwirkung des bekannten Sängers WiMz

SS ’VJ “ Ä v&  Eich eiern te -F est jfSSüjSjff

IligüdteWSchauspiele.
Hasen
Auswahl , Sup!

2 um Besten der Witwen- u. Waisen-Pensions- u. Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder des Königlichen Theater - Orchesters

finden während der Winter-Saison 1914/15 im Königliehen Theater

in großer Auswahl, Suppenhühner,
Ifrisch geschlachtet, von Mk. l .50 an.

S««b.
Kelenen str. Nr . 3.

sechs Symphonie-Konzerte
der Königlichen Kapelle unter Leitung des Kgl. Kapellmeisters Herrn Professor

Franz Mannstacdt
und unter Mitwirkung der Damen Fräulein Eichelshcim, Fräulein Englertli,
Fräulein Haas und Fräulein Schmidt, sowie der Herren Bresser, Brückner,
Eckard, Forehhammer, de Garmo, Geißc-Winkel , Mannstaedt, von Sclicnck,

Scherer und Zollin (sämtlich Mitglieder des Königlichen Theaters)
mit nachstehendem Programm statt:

I . Konzert am 18 . Oktober:
Ouvertüre und Arie des Lysiart aus der Oper „Euryanthe“ von C. M. v. Weber.
„Tod und Verklärung“, Tondichtung für Orchester und 4 Lieder von R. btrauu.
Symphonie C-moII von Johannes Brahms.

IF . Konzert am 18 . November:
Suite für Orchester und Arie von Johann Sebastian Bach. — Tragische Ouver

türe von Johannes Brahms. — Lieder. — Ouvertüre von Joachim Raff.
311. Konzert am 34. Dezember:

Ouvertüre „Coriolan“. — Klavierkonzert G-dur, Rondo B-dur für Klavier . —
Vierte Symphonie, sämtlich von Beethoven.

IV . Konzert am 25.  Januar:
Ouvertüre zur Oper „Fidelio “ von Beethoven . — Konzert H-moll für Violoncello

von Svorak. — Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum“ von Mendelssohn. —
Solostück für Violoncello . Symphonie B-dur von Schumann.

V. Konzert am 0 . März:
Ouvertüre, Arie, „Manfred“, dramatische Dichtung von Byron. Musik von

Robert Schumann.
VF. Konzert am 22 . März:

Requiem für 4 Solostimmen, Chor und Orehester von Wolfgang Amadeus Mozart.
Abonnententspreis für 6 Konzert©

(für einen Platz ):
Proszeniunisloge im I. Rang . 36.— ‘m
Mittelloge im I. Rang . . . . • • > • • • • 28.80 M
Seitenloge im I. Rang . 25.50 M
I. Ranggalerie. °Z
Orchester-Sessel . f2.S0 M
X. Parkett , 1. bis 6. , Reihe . . 19-bu M
II . Parkett , 7. bis 12. Reihe . . 16.80 M
Parterre . c
n . Ranggalerie, 1. Reihe. . • • ‘ ^ -buMu
II. Ranggalerie 2. Reihe , 3., 4. u. 5. Reihe Mitte . . 12.— M
II. Ranggalerie 3. bis 5. Reihe Seite . . . . . . . 9 .— -K
III . Ranggalerie , 1. Reihe und 2. Reihe Mitte . . 7.20 M
III . Ranggalerie , 2. Reihe Seite und 3. u. 4. Reihe . - 5.40 M _

Abonneüekta-Aiiracldungs-Formulare sind hei den Portiers des Königlichen
Theaters zu haben. . , '

Die Intendantur der Königlichen Schauspiele.

Met WW ' MP!
in nur pa. fri ch wschlachtcter Ware.

3®»e SSWP. §!. 1.28
Frifafsce - Hnhner , Kapaunen sowie
zerhackte Hähne p. Psd . 36 u. 66 Pf.

18 SDWMk SMk 18
K « UchMe Me

zu Ragout , z. Braten Pfd 56 u. 66 Pf.

UWeWpetSWr 18,
WM ! Ätz ! MM!©vo|cr Palfcn-
von nur holländischen Mastkälbetm
Kalbfleisch zu Ragout . rmr 63 Pf
Kalbfleisch zum Braten nur 76 Pf.
Rindfleisch , ohne Unter-

ichied der Stücke . . . nur 76 Pf.
Hackfleisch . . . . . . nur 78 Pf.

Alles stets frisch!

Ich habe mein Büro von Adelheidstraße Nr . 49 nach

Worihstra 'ße Hlv . 8
verlegt.

Hlechtsamvatt Gckerwamr, Justizrat.^

Rotze Hirsch-,W-u.Hlrsen-K
L̂S

Znm MStt - WS N MWiÜ.
Hirschrückenu. Keule ä Psd . 1 Mk.
Rehrücken u. Keule ä Psd . 1-- bis 1-29 Mk. ^ $
Schwere Hasenbraten von 2.86—3.20 Mt .» sch> 1

„ Ha enrücken „ 1.36—2.— „ »
„ Hafenkeule „ 1-26—1-86 „ " K

sowie Hirsch- , Reh -, Hasen - und Hühner - Rago » - ,,
Bestellung per Postkarte wird prompt besorgt.

icharnho-ststraße 6.

MW « ! « W Siefei.
l ? liellMe 17.

~ Großer
Hammelfleisch-Verkauf.
Bng und Keule per Pfd . 86 Pf.
Brust , Kotelett , Kammftück 76 Pf.
" Pfe " ~ 'Kopfe mit Zunge ». Hirn St . 66 Pf.
Ferner prima Schweinefleisch 86 Pst
Prima Kalbfleisch per Pfd . 86 .
sowie junges zartes blind- u. Ochsen

fleisch (alle Stücke) Pfund 76 Pf.
° "" Pf.

i xafee-TerrasseuS
m  Aufgang von der Stadtseite . — Erstkiass . vornelimer Aufenthalt.

Bekannt «'Uter KaSVe.
| | Keiche Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuchen.
H E " OortnsunsJea » Union  l ®ils ©n ©r « -W
W Münchener u, helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Frit ŝ KHeger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

PP
R
W
W
«

Stets frisches Hackfleisch Pfd . 76 P.
Metzgerei MZF8«»,-
^ 61 Schwalbachcr Straße 61-_

HeweLhergerFatz,
Hellmnndstraße.

Samstag , 16. Dkt. :

Jahresfcst,
wozu höfl. eintadet

Jean Grillen.

Blutfrische schwere Hase « . ® tusf Mk - ^0
Schwere Hasenbraten , gespickt . . . „ tt
Schwere Hasenrücken, qespickt . » . . ,t " .
Rehkeulen , Retzrückeit, Fasanen »sw. lnlligst.
Feldhühner, junge . . Mk. R.7B,
Frisch geschlachtete L-nPpeniMhner L-mck 2.8 ® bis

J © h«  Gey II«  liachf - j
Telephon 3»^ -

Grabenstraße 34 . Qjkgv . 187 ® .

mm

StttMtMt „ kllwdtlns " ,
Maritstratze 20. Telephon 6299.

Morgen Samstag:

_ _ _ Metzelsuppe,
tnoju Wlichst einladetHeinrich Jahn.

Süßen Ap.solmosL
zapft

Mufterhüte

I
A)H ', letzt "Mk" 67- ^ 4.— %

. echte
Plüsch ' tu Fitzhüte , M , $

Ueber 100 moderne.
Samt

—.95. . einfache Frauen-, »U. . KWHUU|t o „
20 Pf . und höher. Große
95 Pf . und höher, Flügel M

V
per, L-tugei ^ ".^ fpä'i

besser. Reste. Samt
bill^ Handgestrickte Socken
Tücker wib  Lmndichuhe, i- -&
Strickwolle , Lot 4, 5, 6 v»

m
B !SI iü!

„vobbeWnkelche".
Heute Freitag abend:

Hansmacher Bratwurst,  Schweiuepsesser.

§amtag:Metzeljuppe.

, LnxeMbnrgsr Hof",
Herderstraße 13.

Samstag:
, Wetzelsuppe,

wozu frdl. ei nl. _ Heln r. Schmid t.

Westamat. KümKerder
Herderstraße 24.

Morgen Samstag:LktzkWßk.
'wozu freund!, einladet

Jakoh Ohrkt.

nur eckt rw haben
28 zrirchgasse S8.

» erlaub nach jedem Stadtteil.

Wamsärmel in allen Farve - -
Frau Nettmann

Luise nstr. 44 (neben Residŝ ^

Fangs LchreiöstuvL.
Blcichstr . 23, 2,

GRKÄ. ftlflfie MU\U
per Stück 13 Pf.

Eiergroßhandlung Grünberg,
Tel . 769. Mauergasse 17.

sehr ’S”1 tÄft

Kartoffeln,

Täglich frisch:
Aßelek WM « « m  W . M . l .rs
AM . MW « . - M
z «ÄMWr » . . . «er M M U.
M « MW, _ ÜMläSI.

Konrad Heiter,
Telephon 542 . Rheinstraße 77 . 1597

Maffenverkanf!
Hasen! Hasen!

Billig — Billig
Hasenbraten . . . von 2.36 an

^ Hasenrüüen . . . von 1.36 an
Hasenlenle« . . . von 1.00 an _

^eyer ’s Wilv- nnd Geflügel-Hatte,
Grabenstr. i,  Telephon 463, gegenüber Lngenhühl, an der Marltstr.

Zur Deutschen Eiche,
Wörthstraße18.

Morgen Samstag:
W Metzclsuppe,
wozu frenndlichsteinladet

Re an . Reichert.

Jnm Wefthahnhof
Dotzheimer Straße 123.

Morgett Samstag:
Metze!- SuWe,
wozu freundl. einladet

J. Rsub.

Maanum bonum , Industrie , Schnee¬
flocken, NtÄuschon liefert zentnerwetse
frei Haus Otto Unkelbach, Schwal¬
bacher̂ Stratze „91. ■_
!a Judustl ie-Kartoffeln

Kumpf 27 Pfg.

C . fOrclsiter,
Mlhcinaauer Str . 2. _ Teleph on 47 9.— ■ Repse!!

.eute eingetroffen : 166 Zentner
Tafelobst : Goldparm . Ztr . 12 Mk.,
giote Stettiner 12, Baumannsrem.
14, Schöner v. BoSkop 15, Kochapfel
8tr 8 Mk., frische Nüsse Pid . 26 Pf.
Rbeinstraste 67 im Laben E. Mtegel.

Ki»tasVeraiistalti |lj5,
„ „ Sainstag , 10. «W5 - '

Auto-Omnibus-Rundfahr
Samstag : Si’hlangenbad'

- Abfahrt : 3 Uhr ab *

Abonnements - K£ er. t#Städtisches Kurorcbe- 8t>

Leituns:“SSiSXSU
Nachmittags * 16  .

1. Feierlicher Marsch J ° ^ eCth^

2 Beethoven -Ouvertüre ^ \ßSn̂ef

'H

| äJL| «

Morgen Samstag:

Metze! - ZUPpe.
Restaurant

„8terll !cummer ",
Marttstraße 12.

_ I . V .: Bsen._
Gästhausz. Laudeshalls

' SNoritzstraße 72.
Morgen Samstag

_ ' Metzelsuppe
wozu f̂teimdl . einladet IV. IVaauer.

epfel u. Birnen pfnnbweife
ivrt. Sckwalbacher Straße 36.

Jlilli M 15  E
IM» « » -65E

Kirchner,
Rbeinaauer Str . 2. Tel ep hon 479.

Fa la s®e n  s t a aa ge n
fertig lackiert,

FaSauieaa mit Stangen
von 65 Pf . an.

3. Air von J . S. Bach.
4. Fantasie aus aer -- v_

Freischütz “ von ^■" 'eT0 e
5.  Die Fingalshöhle , ^ 4

F . Mendelssohn . . jjr- 1r . ivieuueisouuji . .
6 . Ungarische Rhapsoü

F . Liszt . yov.
7. Berlin - Wien , Marsch

Weysrshäuser L Rübsamen
17 Luisenstraße 17.

f =~ge fet Alle!
Serren -Schneib . wend. stlöcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Ausbüg . 1.56, Samtkrag
Neufüttern. Kleber, Frankenstr. 24,1.

Abends 8 1-IbrL i
1. Einzugsmarsch v ° n do isk* ,
2. Ouvertüre zu ,iu  m

L. Cherubini.
3. Fantasie aus der OpSr

voh,
Hochzeit des BiZaro

ilv
4. Gavotte und Men .

Stile von O. Hoser.
5. Militär -Fanfare von  A -^ b6. Konzert-Ouverture v-

„uei7. Potpourri aus
von C. Zeller.

8. Husarenritt von F. Sk"
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